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‚Im Rahmen der augenblicklichen Ereignisse spielt Seine Majestät 
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der König eine ganz zweitrangige Rolle, Nachdem er dem Drüngen 

des Kronprinzen nachgegeben hat, der die Wünsche Mussolinis unter- 
stützt und sich für den Krieg ausgesprochen hatte, ist Seine Maje- 
stät ganz einfach der Strohmann des faschistischen R6gimes gewor- 
den. Seine Gesundheit ist sehr schwankend, und er interessiert 
sich kaum für irgendetwas. In seiner unmittelbaren Umgebung (die 
Prinzessin Militza Nicolaegna) spricht man davon, daß er hundert- 
prozentig franzosenfreundlich eingestellt ist, und dal er im Krei- 
se der Seinen sein Bedauern darüber, daß sein Land mit Deutsch- 
land verbündet ist, nicht verbirgt. Der Krieg ist ihn aufgezwun- 
gen worden, und sein Wwiderwillen gegen die Fortsetzung des Krie- 
ges ist sehr ausgeprägt. 


Auf Grund seines wenig gezügelten Ihrgeizes und der augenblickli- 
chen faschistischen Gesetze über die Ihronfolge ist der Kronprinz 
ein Mann des Krieges. Aber’ die Kriggsbegeisterung des streng ka- 
tholischen Herzogs von Piemont wird durch den Kinfluß Seiner 
Heiligkeit des Papstes sehr stark in Schach gehalten. Seine Mut-. 
ter, die Königin, ist eindeutig gegen den Krieg, also gegen ihren 
eigenen Sohn eingestellt. Diese Watsache ist dem Prestige des 
Kronprinzen sehr zum Schaden in weitesten reisen bekannt. Infol- 
gedessen ist der Kronprinz Augenblicklich weit weniger volkstüm- 
lich, als er es vor dem 10. Juni war, trotz der von den Heares- 
berichten verkundeten Siege. 


Die Faschistische Partei konzentriert sich vollkomnen in Mussoli- 
ni. Er ist der Mittelpunkt der faschistischen Weltanschauung. 

Aber er steh fast ganz allein und ist in seinem allzu offensicht- 
lichen und ehrgeizigen Bonapartismus beinahe isoliert, Man spricht 
ohne Umschweife und ganz offen (Thaon di Kevel, Giano) davon, daß 
Nussolini auf die militärischen und politischen &Erfolge Hitlers 
fühlbar eifersüchtig ist, und daß der Kriegseintritt Italiens 

ganz natürlich diesem Gefühl entsprungen ist. Man erkennt allge- 
mein an, daß Mussolini in seiner gegenwärtigen Politik eine op- 
portunistische Karte ausspielt, daß er isoliert ist und daß selbst 
Ciano in den ersten Reihen der Kriegsgegner steht, Bolchersrt 

sind die Gefühle des faschistischen Olymp, Dageken wird innerhalb 
der Massen der Partei und besonders bei den jungen Leuten (ausge- 
nommen die Soldaten) die Haltung des Duee-voli und ganz gebilligt, 
gelobt und unterstützt, Die Jugendorganieationen der Partei sind 
ausgesprochen für den Krieg und für die Deutschen. Nichtsdesto- 
weniger findet man bei ihnen eine gewisse Unstimmigkeit in Bezug 
auf den Feinds es gibt z.B. viele Parteimitglieder, die die feind- 
selige Einstellung gegenüber Frankreich nicht teilen. Gleichzei- 
tig wird aber England aufrichtig gehaßt und verabscheut, 


Die Mitglieder der Regierung, soweit sie gleichzeitig Führer der 





Partei sind, folgen getreulich den Befehlen Mussolinis. Aber im 
privaten und Freundeskreise zögern gewisse Regierungsmitglieder 
nicht, sehr lebhaft und humorlos ihre eigene Amtstätigkeit zu 
kritisieren, Soßeschah es vor wenigen Tagen (um es genau zu sagen, 
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am Sonnabend, den 15. Juli ) , daß Ciano, als er in Begleitung von 
Herrn Philipps, dem Botschafter der Vereinigten Staaten, am Strand 
von "La Pinetta" badete, sich nicht enthalten konnte, im Verlaufe 
einer langen und freundschaftlichen Unterhaltung Kritik zu üben 

an der Haltung seines eigenen Landes und seines unmittelbaren 
Chefs. Diese Spötterei hat dem Amerikaner sehr gut gefallen. Es 
ist weiterhin noch zu bemerken, daß sich zur selben Stunde und am 
selben Strande auch der Botschaftsrat ker der polnischen Botschaft 
beim Vatikan, Kerr Sredinski (?), aufhielt. (An dieser Stelle muß 
hinzugefügt werden, daß der Fole in einem Wagen nach Ostia gekom- 
men war, der das Schild des diplomatischen Korps des Vatikans trug 
ber diesen Vorfall hat uns Gerr Cecil Cros, einer der Offiziere 
bei dem amerikarischen Militärattach®, der in Ostia zusanuen nit 
seinem Botschafter anwesend war, berichtet. 


Die Haltung der Kirche gegenüber dem Kriegs ist sehr zweideutig. 
Unter der Oberfläche marschiert die Geistlichkeit, um die guten 
Beziehungen zwischen dem Vatikan und dem italienischen Staat auf- 
rechtzuerhalten, Arı in Arm mit den italiegischen katholischen Sol-- 
daten, Aber die Propaganda gegen den Krieg, der so dargestellt 
wird, als bringe er ausschließlich den Deutschen Nutzen, ist sehr 
aktiv, vor allem in den ländlichen Gegenden bei den Bauern und bei 
den Frauen in den Arbeitervierteln der Städte. Die keglerung 
(Bochini) kämpft sehr energisch gegen den kirchlichen Defaitismus, 
daher die zahlreichen Verhaftungen unter den Geistlichen, zumeist 
in Norditalien. Ein großer Teil der Friester befindet sich augen- 
blicklich in den Konzentrationslagern ( Z.B. in la Canpagna-Con- 
cezione, Provinz Salermo ). Äber das hält den Vatikan nicht davon 
ab, seine unselige Propagenda in ganzen Land mit allen Mitteln 
noch zu verschärfen, 





Die italienische Armee ist in ihren oberen Gliederungen, was ihre 
äriegsbegeisterung angeht, noch viel mehr gespalten als die Solda- 
ten. Diese letzteren diskutieren nicht untereinander, noch befas- 
sen sie sich allzu viel nit Fragen wies warum, gegen wen, bis 
wann?-Während die Herren Offiziere noch sehr versshiedener Nei- 
nung darüber sind, ob sie nun zu der Partei gehören oder nicht. 
Die erdrückende Mehrheit der aktiven Offiziere und der höheren 
Ränge ist ausgesprochen gegen eine Fortsetzung des Krieges, der 
ihrer Meinung nach für Deutschland allein nutzbringend ist. Die 
Jugend und die Faschisten, die vom "lateinischen Klan" und dem na- 
türlichen Haß gegen England erfüllt sınd, sind die treibenden 
Kräfte und bilden die materielle und mor:lische Basis Tür den 
BSoldaten-Buce, Diejenigen, die zwar gehorchen, aber ohne Jegliche 
Begeisterung und selbst mit Niderwillen in den Ärieg gezogen sind, 
werden von der subalternen faschistischen Offizieren sehr But 
überwacht. Die große Masse der Soldaten, die keineswegs kriege- 
risch gesinnt ist, hat keine politischen Überzeugungen, i8t nicht 
patriotisch und ergreift weder dem Feind, noch dem verbündeten 
Deutschland gegenüber Partei. "Die mobilisierte Träsheit"| Kine 
Kriegsmüdigkeit gibt es noch nicht. Die Ernährung, danit also die 
Stimmung sind sehr zufreidenstellend. Wir haben sowohl verwundete , 
Soldaten, als auch Urlauber gesprochen, die von den französischen 
und siriksnischen Frönten kamen, und die obigen Beobachtungen er- 
gaben sich aus unseren Unterhaltungen mit ihnen und auch aus dem, 
was wir durch unsere Beziehungen zu demitalienischen Kriegskorres- 
pondenten erfahren haben. 
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Die Masse des Volkes ist gegen den Krieg. Das gilt für alle Kyas- 
sen. Der Krieg ist nicht volkstünlich. Das Land hat genug davon, 
bevor es ihn geführt hat. "Das Land ist arm. Sein Handel ist 
zuiniert. Die Arbeitslosiskeit hält an, obgleich die Ernte in 
vollem Gange ist. Die umsturzlerischen Einflüsse sind viel deut- 
: licher fühlbar, als vor drei bis vier Monaten. Die Nation ist 
nicht tapfer und Kühn der Gefahr gegenüber. Es scheint uns, daß 
sin langer #rieg für Italien gerade was die moralische Widerstands 
fähigkeit anbetrifft, eine Katastrophe sein würde: dem Lande 
äroht die ernstliche Gefahr, bolschewisiert zu werden. Jede Pro- 
psganda, ganz gleich welche, vorausgesetzt, daß sie defaitistisch 
ist, Tällt auf fruchtbaren Beden, sei es nun bei den Industrie- 
arbeitern oder bei den Bauern. Es scheint, daf die Bauern in der 
Umgebung von Neapel, die wir vor kurzen aufgesucht haben, reif 
zu werden begiänen für revolutionäre Bewegungen ganz gleich wel- 





F cher Art. Der Nächste Winter wird, wenn der frieg noch andauert, 
e dem Staat ernste Prüfungen bringen. Andrerseits stellen unsere 


Freunde, die täglich mit den Arbeitern der Kriegsindustrie (bei 

EN Caproni, Pirelli, OL4P usw. in Mailand) zusammen sind, fest, daß 
die Arbeiter sehr zur Bolschewisierung. neigen und daß die Jüng- 
sten politisch-militärischen Krfolge Stalins sie begeistern und 
sie sehr radikal zur Voskau-Freundlichkeit und zu einer. Verherr- 
lichung der USSR bririgen. Die Gefahr ist da. 


Die Intellektuellen mit einigen seltenen Ausnahmen sind also 
gegen den Krieg und darüber hinaus in der Mehrheit geren Deutsch- 
land. lan könnte die Behauptung wapen, daß in ihnen noch der 
- Geist von 1915 lebt. Sie lesen zwischen den Zeilen der Zeitungen 
x und vertrauen nur den Kurfdfünksendungen des neutralen Auslands 
und den ausländischen Zeitungen ("Journal de Geneva", "Inibune 
de Geneve", "Neue Zürcher Zeitung" Asw.). Dies gilt auch Tür die 
Studenten der RAochschulen. Aber von dieser KRatexomie muß man 
‚usnehmen 


die Beamten — deren große Mehrheit der Partei angehört oder im 
Dienste der Partei steht und die sehr unterwürfis jedwede Be- 
stimnung oder Verordnung von oben verherrlicht. Außerdem ist die 
An lasse der Beamten außerordentlich verängstigt, eie ist erfüllt 
ü von einer ständigen, fast kindischen Furcht vor dem kriege. 


Um unsere Beobachtungen noch einn 1 kurz zusammenzufassen, sei 
angeführt, was D. “illiamson, der erste Sekretär der snerikanis 
schen Botschaft und gleichzeitig intiner Freund von lerrn 
Fhillips, uns vor wenigen Tugen sagtes "Wir glauben, daß, wenn 
Deutschland den Kries verlieren sollte, die hiederlage nur von 
dieser Seite kommen kann. Dieses Land ist der schwächste Punkt 

in Hitlers grandioser Arisgskonstruktur. Ja, wir sind davon über- 
zeurt, daß Italien sehr, sehr schwach ist." 
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Berlin, den 23.12.41. 
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Betr.: Die Stimmung in Italien. a3 
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VM I 6852 meldet mit Sendung 45 v.15./20.1.41 , Nr.420: 


Die Ankunft und der erste Einsatz des deutschen Luftkorps 
in Italien hat die Stimmung insofern entscheidend beein- 
flusst, als sich die Bevölkerunz und auch die in früheren 
Stimmungsberichten wiederholt gekennzeichnete Intellektuel- 
lenschicht darüber klar sind, dass dieÄnwesenheit deutscher 
Soldaten in Italien -— deren Zahl nach allgemeiner Annahme 
noch sehr erhöht werdem wird — Separatfriedensversuche sehr 
erschweren werden. lan sagt sich also,dass man den Krier 
zusammen mit Deutschland durchhalten müsse, »und banst wei- 
terhin für Nord- und Ostafrika. Das Vertrauen, das weite 
Kreise der Bevölkerung in Marschall Graziani setzten, hat 
sehr nachgelassen. Man wirft sgesprächsweise Graziani vor, 
dass er viel zu lange gewartet und dadurch dem Gerner Ge- 
legenheit geboten habe, Verstärkungen anach Ägypten zu 
werfen. ”ie durch den nach wie vor eifrig abgehörten eng- 
lischen Rundfunk verbreiteten Nachrichten über die hohe 
Gefangenenzahl und die reiche Beute an Material, die die 
Engländer in Libyen machten, wirken in der Bevölkerung 

in äusserst ungünstiser Weise. ’ie srfahrungen in Libyen 
haben auch den Pessimismus über Italienisch-Ostafrika 
verstärkt. Nicht unterschätzt darf in diesen Zusammenhang 
werden, dass Zehntausende in Abessinien stehender Soldaten 
bis zu drei Jahren von ihren in Italien lebenden Familien 
getrennt sind. Über Albanien besteht weiterhin grosser 
Unwille hinsichtlich der Vorbereitungen und der Durchführune 
aber Zuversicht über den Ausganz des Feldzuges. Je mehr, 
Binzelheiten über die Vorgeschichte und die ersten Kampf- 


handlungen der Offensive vom 28.0ktober bekanntwerden, 
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umso häufiger hört man spontan in der Bevölkerung die An- 
sicht vertreten, dass irgendjemand Sabotage getrieben 
habe, um der Politik Mussolinis ein Fiasko zu bescheren. 
Vielfach wird dabei von Ciano gesprochen. Der neuerliche 
Wechsel im Oberbefehl über die Albanien-Streitkräfte (nach 


Visconti-Prasca, Roatta, Soddu) hat in der Bevölkerung 


weniser Resonanz sefunden, als der vorherige. Generalstabs- 
chef Cavallero soll damit abgeschoben worden sein , da er 
sich in der Wehrmacht nicht durchzusetzen vermochte. All- 
gemein wird Cavallero als "Pescekane" (Schieber) und kor- 
rupter Vertreter der Ciano-Clique bezeichnet. Auch wenig 
deutschfreundliche Offiziere bezeichnen es als auffällig, 
dass Cavallero kein Zusammentreffen mit Genetalfeldmarschall 
Keitel hatte. Die Bevölkerung erwartet jetzt allgemein 
einen deutschen Duschmarsch durch Bulgarien und einen Ent- 
lastungsansriff gegen Griechenland.Diese Ansicht wird von 
amtlichen, journalistischen und Parteikreisen bis hoch hinauf 
geteilt.Eine Liquidierung des rriechischen Abenteuers wird 
bis zum Frühling bereits als sicher bezeichnet, "wobei die 
jüngsten deutsch-russischen Verträge die Sicherheit bestärkt 
haben, dass Russland und damit auch die Türkei einer deut- 
schen £öntlastungsäktion nichts in den Wer legen werden. 
Kriegsentscheidende "irkung wird im Denken der breiten 
italianischen Massen aber weiterhin weder der griechischen 
öndentscheidung, noch der Verstärkung des Kampfes im NMittel- 
meer überhaupt beigemessen. Die letzten Wehrmachtberichte 
mit der Angabe zahlreicher von deutschen und italienischen 
Flugzeugen getroffenen englischen Kriegsschiffen haben 

eher eine skeptische Äufnahne gefunden, weil die Bevölke- 
rung seit Kriegsbeginn mit italienischen &rfolgen gegen 


„englische Kriegsschiffe (besonders Flugzeusträger) reich- 


iich versorzt wurde, um dann die bittere ärfahrung von 

Sidi Barrani und Bardia zu machen. Die italienische Be- 
völkerung set3+-Zriegsbestarn denkt sich, z.T. sicher un- 
richtig, den £rieg infantristisch. Nach wie vor wird auf die 
Endentscheidung mit einer Invasion &nglanhds gewartet. &ut- 
informierte und deutschfraundliche Italiener äussern die 
Hoffnung, dass die Gerüchte über einen deutsch-italienischen 
"Alezanderzug" Griechenland- Türkei - Syrien - Suezkanal 
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absichtlich lanciert werden, um “ngland von der Verteidi- 
sung seiner Insel abzulenken, mit anderen Norten, dass es 
sich um einen gross angelesten Bluff hanale. 


An Wirtschaftsfragen steht auf der inneren Front Italiens 
nach wie vor die Lebenmittelversorsunsg im Vordergrund. 

ie hat sich bisher nicht fühlbar gebessert. Pie neue 
"Generaldirektion für das Ernährunsswesen" des Landwirt- 
schaftsministeriums hat ein neues Amtsgebäude in Nom bezogen 
(Via Muzio Clementi, Leiter comm.Ronchi) und führt gegen- 
wärtig eine Bestandaufnahme für eine Reihe von Lebensmittela 
durch, die die Grundlage für die Neugestaltung der Rationie- 
rüng bilden soll. Grundsatz des neuen Systems soll sein: 
Ausdehnung der Bewirtschaftung auch auf Brot, Binführung 
einer "Grundration" für das ganze Staatsgebiet, zu der in 


Vorräten und durchschnitt- 


den einzelnen Provinzen je nach 
licher bebenshaltung der Bevölkerung Zuschläge treten. Diese 
Regelung musste auch getroffen werden, weil das Transport- 
probEm schwere Sorgen”mächt. 80 herrscht unnittelbar vor 

den Toren Roms, im Sabiner- und Abruzzengebiet, regelrechter 
Hunger, weil nicht einmal Polentamehrl in ausreicheneder 
Menge angeliefert wird. Auch andere Waren als Lebensmittel 
werden knapp, weil die Bahnen trotz eingeschränkten Per- 
sonenverkehrs überlastet sind, so Holzkohle und Benzin. 
Besonders verstopft ist die stellenweise eingleisige »trecke 
Rom — Neapel. Die Bevölkerung erklärt sich das Missverhält- 
nis, das zwischen den jahrelang gehörten Versicherungen 

der erreichten Nahrunssfreiheit und der ejtzigen mangel- 
haften Versorgungslage besteht, summarisch mit umfangreichen 
Lieferungen an Deutschland. Zyreifellos ist aber neben dem 
Hamsterwesen vor allem der jede Art von Spekulation begün- 
stigende Umstand für die Herausebildung der Ernährungskrise 


‘ 


massgebend, dass mit der Rationierung viel zu spät begonnen 


worden ist, weil man offenbar auf einen kurzen Kries rechnete. 


Der Konsulent der deutschen Botschaft in Rom für italieni- 

sche Wirtschaft, Dr.Wolfgang Vollwassen, entwickelt ge- 

sprächsweise dazu folgende sehr interessante Theorie, die 

hier wiedergegeben werden soll: Italien wollte bei "pi ens- 

eintritt aus Prestigegründen keine Rationierung einführen, 
ET 
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um nach Ende des als kurz veranschlagten Krieges darauf 
hinweisen zu können, dass seine Ernährungsautarkie weiter 
fortgeschritten sei als die deutsche. Fir dieVersomsungs- 
lücken in der Industrie nimmt Dr.Vollwassen geradezu an, 
dass die Produktion aus politischen Gründen im Jahre 1938 
geradezu gedrosselt worden sei, um Italiens Rüstung ohne 
Wissen des Duce in eine schwierige "age zu bringen, so 
beispielsweise Bauxit. Von Missverständnissen zwischen 
Staat und dirigierter Wirtschaft könne dabei keineswegs 
sestrochen werden, da ja alle Wirtschaftsführer entweder 
in der Regierung sitzen oder zu ihr direkte Verbindung 
rn haben. Die Sabotage müsse also sehr weit hinaufreichen - 
soweit Dr.Vollwassen. 


In der Bevölkerung äussert man aicht so präszise Verdachts- 
momente, doch besteht ein unbestimmtes Misstrauen gegen 
alles, was mit der Industrie zusammenhängt, sei es nun 

IRT, Volpi oder Ciano. 
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” III. Verhältnis zu Deutschland, 2, 73 76 5 
Die Südtiroler könnten es einfach nicht Lassen, dass alch 
ter Führer damit ebgefunden haben soll, dass 3üdtirol als 
urdeutsches Land bei Italien verbleiben soll, Die noch 
zurück verbliebenen Volksdeutschen hätten ihre Hoffnungen 
sul eine Nückgliederung zum Reich keinesfalls aufgegeben, 
Man kjammere sich wie sin Artrinkender an einen Ötrohhaln 
an die eventuelle Wüglichkeit, dass sich der Duce infolge 
fe der persönlichen Freundschaft zum Führer schon aus reiner 
Dankbarkeit dezu entschlieusen müsse, für die den Italie- 
nern bisher geleistete Waffenhilfe, das Südtiroler Gebiet 
| suf alle Fülle zubüukzugeuen. Ver es einigermassen einrich- 
ten könne, bleibe auf seiner Scholle, bis aush für ihn die 
‚Stunde der Entscheidung gekommen wäre. 


Bine Anzahl ehemals deutucher Gaststätten Im Südtiroler 
Gebiet, die inzwischen bereits von itallenischen Hnchfolgern 
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77? 2 
erhebliche Versuche, das deutsche yarlalakı zu einen weiteren. 


. Yerbleiben zu veranlassen. Obwohl sich die Italiener bemnüh- 


ten, durch grossartige Versprechungen die deutschen Gefolg- 


 sehaftanitglieder zun Bleiben au bewegen, wlrden sich fast 


eusnahmslos alle deutschblütigen Nenschen dazu durchgerun- 


‘ gen haben, lieber nach Deutschland zu gehen. Bu gebekaum 


einen Deutschen, der sich bereit finde, dort seinen Dienst 
weiter zu tun, woe er früher unter deutscher Leitung gerne 
gearbeitet habe und sieh jetzt Ale achmutzigen und feulen 


 Iteliener als Herren swfapielen wollten. £ine traurige 


Rolle spiele hierbei die römisch-kntholische Älrehe, die os 
sich zur Aufgabe gemacht habe, insbesondere den deutschen 
Banern einzureden, sie möchten doch "quf ihrer Scholle" blel- 
ben, die ihnen doch sicher ans fierz gewachsen wäre. Nach 


Deutschland suszuwandern, wäre doch mit einer gronnen Ge- 
BE - En = M 


"nohr 
vorhanden sei, Lieber sulle man dor kirche die Treue halten 
und en sein Seelenheil denken und dos Opfer muf wich nehmen 
und dem Deutschtum Velet sagen. 


Weiter wird aus volkedentschen Treisen Aarüber berichtet, 
dass ein vülkisches Zusammenleben zwischen Deutschen und. 
Itallensern auf die Dauer unnörlich sei. Bisher hitten die 
in Italien lebenden Volksdentschen nlemalo stwas von harz- 
licher Freunäschaft zwischen den beiden Volksstännen fe#t- 
stellen können. Der Italiener werde im allgensinen »ls faul, 


 impulsiv und verschlagen bezeichnet. Die dem Deutschen so 


selbstverständliche Treue und Rehurrlichkeit gehe dem ita- 





 Iienischen Charakter völlie ad. N, 70 
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Betr.z Berichterstattune® über Italien, 
(ee nn east pen 


S’Y Abschnitt Weimar übersandte mit Schreiben vom 19.92.41 
einen Bericht, der auszugsweise wie Tolet lautots 
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AuUSslandsdienst 


Bericht Nr. 2382 397 
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W/Gr. Bear de Te. mi g 


Rom, den 5.September 1939 


Da durch den Ausbruch des Krieges der Obst- 
ausfuhr schwerste Hindernisse erwachsen sind, ist 
man sofort an dic Ausarbeitung eines grossen Programms 
zur Herstellung von Marmelade herangegangen, dio dann 
als Reserve zurückgelegt werden und leicht nach 


Deutschland verfrachtet werden kann. 
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Zum deutsch-russischen Wintschaftsvertrag 


2. Bedenken hinsichtlich der _Verwirklichungsmöglichkeit 1 


Mind rn Bien m nun ma wu Dan nis mt nn mut Deb vun aza nun hm u> ann a um Bl an mn Du tn an a a 


Der deutsch-russische Wirtschaftsvertrag scheint | 
im Augenblick hier mehr in seinen politischen Auswirkungen, | 
als in seiner cigentlichen wirtschaftlichen Bedeutung zu 
interessieren, Was die letztere anbetrifft, so bestehen | 
hier in Pachkreisen starke Bedenken hinsichtlich der Vor- 
wirklichungsmöglichkeiten des aufgestellten Programms von | 


Seiten Russlands. Man bezweifelt stark, dass Russland dio g 
übernommenen Verpflichtungen erfüllen kann. Gestützt werden 
diese Zweifel auf deutsche Veröffentlichungen über die Aus- | 
fuhr-Kapazität der russischen Wirtschaft (vgl. den durch 


die Mailänder "Relazioni Internazionali" im Heft vom 9 
Dezember 1939 in vollem Wortlaut wiedergegebenen Auf- 
satz von Dr. Paul kupprecht, erschienen im '"Militär- 
wochenblatt'" von 10, November). Die Ansicht der italieni- ! 
schen Fachkreise geht daher dahin, den neuen deutsch- 
russischen Wirtschaftsvertrag als ein "Sollprogramm"” an- 3 
zusehen, dessen Üealisierung unter Umständen mehrere Jahre 
in Änspruch nekmen kann, 


2 11. Die politische „ertung, des_ Abkommens 


tn nt me mn mut m Gr mn Ve bunt mann am nnd me me ru ht m a nn ae an ara nt 


An diesen Punkt knüpfen die politischen Wertun- 
gen des Vertrages au, die durchaus nicht einheitlich lau- 
ten. Vorzuwiegen scheint jedoch die Meinung, dass Deutsch- 
land auf dem besten ’eze ist -vor allem durch seine "ähig- 
keit, die übernommenen Verpflichtungen seinerseits voll 
und rasch genug zu erfüllen - einen erheblichen. Einfluss 
auf die russische W“irtschaftserschliessung zu bekommen. 
Die Folge, so meint man, wird eine erhöhte Einflussnahme 
auf Russland in anssenpolitischer Hinsicht sein. Die Gegner 
dieser Ansicht weisen in den Diskussionen darauf hin, 

„dass Deutschland -insbesondere solange der Krieg dauert- 
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Bineh 2 zu Surieht Ir. 498/40 


von den b.iden Vertragspartnern das grössere Interesse 
daran hat, den Vetrag schnell und in allen seinen Teilen 
zu verwirklichen, Die Folge sei zwangsläufig eine erheb- 
liche dArutsche rachgiebigkeit gegenüber den politischen 
Flänen Russlands". 


u TE 


Trotz der angedeuteten Linschränkungen stimuen 
die hiesiven ersten Urteile darin überein, den Vertrag als 
cine schr ernste Schlappe der Demokratien zu bezeichnen. 
Er könne- falls der Krieg wirklich von langer Dauer sein 
werde- die Alliierten zwingen, die deutsch-russische Wirt- 
schaftsallisnz irgendwo anzugreifen, Ein solcher Angriff 
könnte nur militärischer Natur sein. Die demokratischen 
Äusserungen über das alliierte Heer im Nahen Orient und. 
über die mögliche Ausweitung des finnisch-russischen Krie- 
ges auf den gesamten europäischen Norden werden daher in 
Italiens politisch gebildeter Öffentlichkeit mit grössten 
Interesse und wachsender Sorge verfolgt, zumal sich da- 
duräh die italienische Fosition erneut komplizieren würde, 
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Rom, den 18.Januar 1940 


Schlechte Wintersportsaison in Italien 
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Die norditalienischen Wintersportgebiete haben durch 
den Kriegsausbruch ca. 70 - 90% ihrer früheren Gäste und 
Binnahmen verloren. Der De an der französischen 
und deutschen Grenze gleich gross. Der in kurzer Zeit 
in zsanz Europa berühmt gewordene und mit grossen Geld- 
mitteln modernst hergerichtete Höhenkurort Sestridre ist 
fast ohne ausländische Gäste. Auch in den Dolomiten sind 


ca. 80% der Hotels unbelegt. 


Um ein Beispiel zu nennen: in San Martino di 
Castrozzo, dessen Hotels 2200 Betten zur Verfügung haben, 
wurden in der ersten Januarhälfte nur 200 Gäste verzeich- 
net. Die Krise trifft weniger die grossen Hotelbesitzer, 
die in den letzten Jahren ausgezeichnete Geschäfte achten 
und auch mehrere "tote Saisons" überstehen würden, als die 
Bevölkerung der Alpenzone, die ohne Verdienst bleibt. Die 
Auswirkungen der Krise machen sich bis nach Genua und 
Venedig hinaus spürbar. 
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Rom, den 18.Januar 1940 


Die Ehen von italienischen Staatsangehörigen mit Ausländern 


DAB: BRSE VE S  eEER ER D 


Die im Herbst 1938 in Kraft getretene italienische 
Rassengesetzgebung sah bekanntlich für Ehen von italie- 
nischen Staatsangehörigen mit Ausländern eine besondere 
ministerielle Genchmigütgspflicht vor. Nach einer Meldung 
der Stefani wurden in den ersten 12 Monaten nach Iirlass 
der Verfügung 2086 Genchmigungsanträge gostollt, von 
denen 1291 angenommen, 149 abgelehnt wurden und der kest 
noch in Bearbeitung ist. 

Die Gesuche verteilen sich den Nationen nach wic 
folgt: 

Eheanträge mit Staatsangehörigen von Deutschland 648,» 
Spanien 505; Jugoslawien 236, Schweiz 184, Prankreich 107, 
England 53» Mittelamerika 39, Nordamerika 45, Ungarn 28, 
Belgien 25; Griechenland 24, Rumänien 19, Holland 15, 


Bx-Ppolen 21, Ex-Tschechei 35 usw. 
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Sorge um die ürnte 
Italien hat, wie italienische Meteorologen melden, seit 
Jahrzehnten kein so nasses Frühjahr mehr gehabt, wie 1939. Ws 
bietet sich heuer gerade das umgekehrte Bild wie im Vorjahr 4 
während 1935 - wie der Duce besonder rs eindrucksvoll in seiner 
Rede am Endeder letzten Getreideschlacht betonte - von Januar 
bis anfang Mai in Italien Sem ‚t auf den Regen gewartet 
wurde, schon ernsthafte Befürch unGunl2t für die Ärnte laut wur- 


den und die Auslandspressessich vom Getreidemangel eine itali- 


enische spitul: at ion erwartete, bis dann im letzten Moment eine 
ausgiebige Reg ap riode Jie Ernte garantierte, wartet Italien 
heuer seh nlichst auf SONnE » Wenn nicht eine sehr warme erste 
Junihälfte ne halten die italienischen Landwirtschaftsex- 


perten eine Karaöropae unver idlich, zumal die Unwetter und 
Uverflutungen der letzten Woche zum Teil die Kulturen flach ge- 
drückt oder unterspült haben. 


Die Sorge um eine KBenEIg 1939 ist umso srösser, als,wie 
man hört, grosse Bestände der zurückgelegten Keserve durch Mängel 
in den 'Silos und in der kinlage rung verdorben sind, Dazu kom- 
men die Widerstände der Bauernschaft gegen die unbedirnmt not- 
wendige italienische Politik der "anmassamenti (Anlogung von 
Reservebeständen), die eine Kontingentierung der Preise unver- 


meidlich machte. 
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Rom, den 1. Juni 1939 


Die Beschlüsse des italienischen lıinisterrates 


iı der gestrigen Sitzung verabschiedete der italienische 


isterrat 27 Gesetzesprojeite, von denen die nachfolgenden 
esonders hervorzuheben sind; 


I. Sesetzesvorschläge kulturellen Inhalts 





Die „önigliche Italienische Akadenie wird mit der Kel. 
Nat ionslak ademie der Lyceen zusammengelegt. Die neue Kinheits- 
organisatlion,die direkt demeKönig untersteht, behält den Namen: 
'koale Ascadenia arItalie", 


Die Archive Italiens werden neu organisiert. Insbesondere 


sient des Gesetzesprojekt die Schaffung von Staatsarchiven in 
jeder #71 vinzhauptstadt vor, an welche die archivalien nationaler 
Wichiigkeit abgeliefert werden müssen. bDesmleichen werden die 
Privatarchive erfasst. Liese Neuorganisation entspricht einem 
allgemeinen wunsch der italisnischen Wissenschaft und muss vor 
allem eine gründ 4 iche Schu Tune des hr hivpersonals zur Folge 

hab 


ı, die in vielen Fällen sehr zu wünschen übrisr lässt. 


’ 

D 
[eu 
r 


Die italienische Schulreform (Carta della 3cuola) wird 

m Schuljalır 1940/41 voll in Kraft treten. Das heuriere Jahn 
dient dei Fertigst el.Lung der »chulproszgramme und der Lehrbücher. 

eıchzeitig verden umfangreiche Zrhebungen über notwendige 
liche Ancerurgen und heuerungen angestellt und die : 
die Neuer Anung der einzelnen Schulzweige fertig zestellt. 


U ® Oh 
106) 


lt. Gesevzesvorschiögse militärischen Charakters 

Für alle nlversitätsshudenten, die ihrer Wehrpflicht in 
der Marine nnd den ihr zugehörigen Formationen abzuleisten ha- 
ben. wirl die Teilrshme an der vormilitärischen „usbildung(in 
) zur Fflicht gemacht 


(Diese vormilitärischen “urse für Offiziersanwärter der 


karine existieren seit Juni 1937 und haben bisher sehr gute 
„rzebnisse aufzuweisen.) 
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sausbilduns, sowohl 
itärische Flieserausbilauäg \ 
zu diesem Zwecke neue 
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die Beru 





bertrasen. 

schulen für Pilotenausbildung, 
und »egelflux eingerichtet wer- 
on Summen für Albanien 





LESSUÜIR alba 





a 
niens notwendi- 
IC ss mehrere auf die Verwaltbunssorsanisation 
cr Afrika Orienvale Italiana bezüsliche Verfüsunsen, die nicht 
2A läutert wurden. 
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Bestandavfnahme der privaten Kraftfahrzeuge 


Seit mehreren Wochen ist die genaue Feststelıung aller In- 
haber vor Führerscheinen für Kraftfahrzeuge in Gang, sowie eine 
Bestandsaufnahme über Anzahl, Grösse, Zustand und Leistung 
der privaten Fahrzeuge. Die, Ürhebungen erfolgen durch 
die Militärbehörden und die Partei, 3eit längerem wird jede Neu- 
ausstellung eines Führerscheines automatisch an die militäri- 
schen Stellen weiter gemeldet und zwar durch besondere Formu- 
lare des RACI (Italienis.her Automobilklub), die bej Neuaus- 
stellung cder Ärneuerune des Führerscheines jeweils im Februar 


ausgefüllt werden müssen. 
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Rom, den 1, Juni 19539 


Der erste Eindruck der Rede Molotows 


I. Überraschung über die noch nicht vollzoneng Zustimmung 


zu_den Vorschlägen der Westmächte_ 





Die in der heutigen italienischen Morgenpresse in „rosser 
Aufmschuns veröffentlichte Rede Molotows vor dem SOoW jut- 
russischen Parlament wurde im Laufe des "agcs in den hie- 
sieen journalistischen und politischen Kreisen ausführ- 
lich diskutiert. Im &anzen hat sie zweil'clsohne überrascht, 
da man in den a eu mehr und mehr dazu neigte, die 
Zustimmung Russlands Zu den immer gefüegiser wordenden und 
catger enkommenderen Vorkantioen Enelands als vollondete 
Tatsache hinzunehn:n. Statt dessen brachte dis Iiede MolLotows 
- Nin brutaler Offenheit", wie man hier sast - olne Wiodor- 
holung des russischen Misstrauens in dle Absichten der 
Testiuächte und eine ultinative Formulierung der sowjetischen 

For lerungen, auf welche Eneland und Frankreich wohl ein- 
schen wer den ‚ wenn die ganzc bisherige Kinlw.isungsaktion 
nicht als Fiasko erschein:.n soll. Dass sich Lussland hler- 
bei sehr selbstsicher benimmt und jeden Anschein eigener, 
die Lage verschärfender Absichten zu vermeiten sucht, vird 
hıcr als sehr auffallend empfunden. Das Nisstreuen in dio 
wahren Ziele der Sowjetunion kann durch diesc Taktik je- 
doch in Kom schwerlich scmindert werden. Dicses Misstrauen 
wirkt im Augenblick in der Öffentlichen Meinung Italiens 
umso sterker, als durch die Vorbereitungen für den Empfang 
der itelic nischen Spanienlegionäre die unheilvolle und 

estruktive Rolle Russlands in den europäischen Angelcgen- 
heiten nochmals ganz besonders deutlich belcuchtet wird. 


II. Misstrauen und Abwarten 


So bleibt als erster Eindruck der des !iisstrauens und, 
köwartens, ehischb. m: einer gewissen Genugtuung über die 
neue Verzögerung der antitotalitären Allianzpläne durch 
Russland. 


Am Inhalt der Rede llolotows interessicren im einzelnen 
tesaonders folgende drei Punkte: 
* 
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Blatt 2 zu Bericht Nr, 1571739 


Das lehlen von Angrifıen auf die Ächsenmächte und 


\ 
die ausdrückliche Befürwortung einer Verbessorung der 
deutsch-russischen Handelsbeziehungen. 


b) Die &£rneuerung der “orderung, die Garantien auf 
sämtliche westliche Angrenzerstaaten Russlanus auszudchnen. 


ce) Die Forderung nach absoluter Gogensci iiskeilt der 
Verpflichtungen und striktem Verensivcharalter der cinzu- 
gchenden Verträge, - worin das russische Nisstrauen erneut 
zum Vorschein kommt. 





III, "Der geeignete Moment für schnelles Handeln er Achsen- 


nn nn nn — nen m 


Mache” 

Die durch die russische Taktik bewirkte Verzögerung der 
demokratischen Pläne wird hier von nicht wenisen als der 
Moment ıür ein rasches Handeln Deutschlands in der 
rage angesehen. Die Srreichung eiasi verstärkten 
dunz Jugoslawiens an die Achscenmächte - wofür der 
zize Staatsbesuch des Nnegentenpaares in Bswlin Gelegenheit 
tet - könnte cinem weichen Versuch dor £chsenmäc hie, 
z des Handelnä an sich zu reläsen, nadh 


ırrıuv das Gesell 


kiesiger Meinungs äusserst behilflich sein. 
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Ron, den 8.lugust 1939 
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Die heute abgescalossenen grossen italienischen 
Sommer-lanöver haben das Interesse an der Entwicklung der 
internationalen Lage in der hiesigen Öffentlichkeit für 
eine Woche in den Hintergrund gedrängt. Leitartikel zur 
Tage waren in dieser Zeit selten. Ausführlich und besonders 
gut waren hingegen die politischen Kurzberichte, die der 
italienische Rundfunk allabendlich nach den ersten Abend- 
nachrichten durch Virginio Gayda oder Ezio Gray Aurchgibt, 
und die gern gehört werden. 


Centered 


2. Zunelmende Unübersichtlichkeit_bei der Mannigfaltigkeit 


der Probleme 


—. 





Diskussionen mit politisch gebildeten Italienern 
über die Entwicklun:; der aussenpolitischen Situation sind 
im Augenblick wenig ermutigend. Eine eigenartige Müdigkeit 
durchzieht die Cespräche. lan sieht keinen vernünftigen 
und glücklichen Ausweg mehr. Daher die etwas <edrückte 
Söimmung. Wenigstens motivieren sie die Italiener selbst 
so. Vielleicht ist daran auch die nervös machende Sommer- 
hitze schuld. Ian übersieht solche Kleinigkeiten gern. 
Sicherlich aber wirkt die Verstimmune mit, die seit der 
Regelung des Südtirolproblems zurückgeblieben i8't,und die 
immer wieder Gdurchdringt, so sehr man sie zu verbergen 
sich bemüht. Schliesslich ist es die Vielfalt der Probleme, 
die in der Urteilspildung zusammengesehen werden müssen 
und die für den Grossteil längst über den politischen 
Horizont hineusgehen. Daher oft die im Alltag hörbare 
Bemerkung: "Bisher waren die Dinge überschaubar. Österreich, 
sudetenproblem, Aspirationen. Eines nach dem anderen. 
Heute dagegen brodelt es überall, ohne dass man mehr genau 
weiss, von woher eigentlich der Anstoss zu Krieg oder 
Frieden kommen könnte". Oder man sagt es noch einfacher: 
"Non si capisce piu niente", d.h. jetzt versteht man 
überhaupt nichts mehr. Dabei liest man und hört man aber 
vom Fortgang der Dinge. Da man sie nicht mehr einordnen 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 2157/39 


und überschauen kann, wird man unsicher und verzagt. Das 


ist die Stimmung des Durchschnitts. 


II. Die gegenwärtize Beurteilung der allgemeinen Lage 


-—. mn nn en 


Die keinun: zum augenblicklichen Stand der 
internationale 


en Entwicklung ist, kurz wumrissen, folgende: 


l. Die Wessmächte und Sowjetrussland auf Ger einen 
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und Cie „chsenmöchte und Japan auf der anderen 
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In Moskau beginnen bereits die militärischen 
Besprechungen, Der Pakt soll also fertig werden um jeden 
Preis unä wird dies wohl auch. Die Abreis Stranss kann 
nicht als Gegenbeweis zewertet werden. Eine Bestätigung 
aber für die Auffassung des doch noch positiven Ausgangs 
Ger Moskauer Verhandlungen ist in den am 4.8. ziemlich 
auffallend ausgegebenen Meldungen zu sehen, wonach die 
Japanischen Botschafter von Ron und Berlin in einer Be- 
sprechung in Como den Beitritt Japans zur deutsch-italie- 
nischen Allianz vorbermt&n hätten. Was daraus wird, muss 
erst angewarvset werden. han könnte durch vorzcibi.go 
Allianzerweiterung auf Seiten der Achse auch dio Erfolge 
der Gegenseite beschleunigen, Das soll vormicdon werden. 
Das ist unser anderem auch cin Motiv, das unn den viel 
svwärkeren Yunsch eines Beitritts zur Allianz und seino 
Zurückstellung bis zum "opportunen" Zeitpunkt vorständlich 


erscheinen lässt. 
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Verschlechterung des Verhältnispos zu Polen 
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Has das deutsch-polnische Verhältnis botrifft, 
so hat daran die Rode von Rydz-Smigly nichts gebossert 
und nichts verschlechtert. Kennzeichen der gegeuseitigen 
Position bleibt die Intransigenz. Dic Möglichkeiten zur 
Regelung auf dem Verhandlunsswege scheint cin für allemal 
vorbei. Yas den lotzica Notenwechsel zwischen Danzig 
und Polen betrifft, so hat man hier kein klarcs DiLO, 
da die lieldungen der hicsigen Presse in der vorigen Woche 
den Eindruck crwcckten, als hätte Deutschland wirklich 
das gefordert, was die polnische Protestuote denn in fast 
ultimativem Ton ableiinte und Danzig nun als polnische 
sinbildung erklärt, 


Soweit dic hiesige Meinung. Dic Verschärfung 
Ger Spannunz, die aus Danzig berichtet wird, wird aufmerk- 
sam verfolgt. in der Erwartung und Befürchtung, dass von 
der Danziger Frage aus sine endgültige Entscheidung 
erfolgt, hat sich nichts geändert, 
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III. Der auffallende Ernst der Rede Gorings 
aan Inn er „ea LOL FRI TORINED 


Die Rede des Generalfeldmarschalls vor den 
essauer Arbeitern der Junkers-Werke wird hier als Be- 
+7 


D 
stätigung dafür angesehen, dass die Dinge sehr ernst 

s 

hört man der Verwunderung Ausdruck geben, wieso Göring 

es nötig habe, bei der stets behaupteten Geschlossenheit 
der deutschen Bevölkerung um "Mut und Vertrauen" zu 
bitten Diese Auffassung ist auf den Text der Göring-Rede 
zurückzuführen, den üie italienische Presse bringt, und der 
in nicht unwichtigen Nüancen von dem in der deutschen 
tresse veröffentlichten Wortlaut abweicht. 
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stehen und u.U. dramatische Wendung nehmen können. Vielfach 
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I, Die lanlwirtschaftliche Nuszfläche des gesamten Bodens 





und der Latifundienbesitz 





Zu dem am 20.Juli von Duce verkündeten Sizilion-Plan 
werden inzwischen nähere und genauere Erhebungen bekannt, 
die ae. zusammengefasst sind: 


Sizilien besitzt eine landwirtschaftliche Nutzfläche 
von 1 591 ooo ha. Davon werden 500 ooo ha vom Bonifi-. 
zierungsplan der Regienung erfasst. Als eigentliche 
Tetifundien sind von dieser Tläche anzusprochen: 64 Es- 
sitzungen über looo ha, 65 Güter von 500 - 1000 ha, 

664 Güter von 250-500 ha, 1142 Güter von lon = 20% ha, 





11. Der Plan der Aufteilung 


Anstatt dieser Grossrüter und Riesonlatifvunäien 
werden im Laufe 1 nächsten lo Jahre 20 000 Kivinbavernhöfo 
miv je 25 ha Boden geschaffen werden. Von dieser #rössen- 
kategorie giht es heute nur 8000 Höfe, während die 900 
Familien der Letifundiston ein vcileg "Yiortel dor Boden- 








n .. " . 2 . . n / ” . 
Zläche besitzen (dabei sind nur die Über 250 ha Bositz 
En b). Dagegen giht es die Riesenzahl von 32% 000 
Zwergbetrisben und Fäuelern, die durchschnittlich unser 





2 ha Boden besitzen. Alle diese Zwe c#&besivwzungen zusammen. 
erreichen nicht die Grösse das Besitzes der 500 Latifundisten 


familien. 


III. Die Vorseschich%e zu diesem Aufte:lungsplan 


es Elcnä unter den a nchen Kleinbauern- und 
Tanrdarbeitertum war schon in den 90-iger Jahren ro grC88, 
dass man Aufstände be ürcchles hle Crispi 1894 zur Macht 
kam (vgl. Critica Fascista, 1.August), sandten die 
sizilianiechen Kleinbauern ein Telegramm an die Regierung, 
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in dem sie Zerschlagung 

von landwirtschaftlichen Kollektivbetricben verlangten. 
Die Antwort ieses Tel-gramm war die Verhängung des 
Belageru les über die Insel. Das sagt gonug 

zur St Steuerlast war so gross, dass in den 
letzte d sangenen Jahrhunderts 20 000 
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wurden. 
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Lus den 550 ooo Besitzungen des Jahres 1871 sind 
zum Jahre 1950 : 452 000 geworden, das heisst die 
ndenz zur Grossgüterbildung hat auch in den ersten 

shren des Faschismus wuıgestört angchalten. Von dem 
schon vor über einem Jahrzehnt von der faschistischen 

sglerung erlassenen Bonitizierungsprogsramm (Bodonver- 
sserung durch Bewässeruns und Anlegung von Verkehrs- 


nam SE \ 4 es 
wegen SC.) Sal: 





2 ı bis houte nur 4,4% Tertig, woitbere 

21,6% sind angefangen, die übrigen 74% sind durch das 
am 20.Juli vorkündigtse endgüliige Programm überhaupt 
Guberholt; 
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Spznnungen und Schwenkungen 


ee ee lee ai ee 


Kine der eigenartigsten an obachtungen, dio man 
ausbruch dus Kricecs in Itmlien machon kann, ist 
sensible art, wit der die Stimmung der Öffontlichkeit 


H- 
Er 


in mo0 
! 


en aussenpolibischen kreigrissen folgt. Ein Zuf und 
Nieder von Hoffnung und Verzagthsit, von Mut und 
Defeitismus. Italicner erklären diese 5 Phänomen mit der 


nach wie vor bestehenden "Orientierungslosirkcıt" des 
italienischen Volks, dem man irmer noch nich“ vosagt 
hat, wie sich Itelien den europäischen Breifnaisson gegen- 
über Aefinitiv verhalten kann. "Die anderen lnsionen, 
hört man Stimmen, „wissen längst, dass sie im Krie Te 
stehen oder ihn fern bleiben werden. Für siu ist der 
ilbdruck der Ungewissheit vorbei. Für uns hingosen geht 
der Nervenkrieg in alter Schärfe weiter", \ins die von 
„ussenpolitischen herkommenden seclischen Sprnnungen 
inmer wieder überraschend leicht überwinden lässt, ist 
nicht die politische Erkenntnis oder die nationale Dis- 
ziplin, die besonäcrs > ersten Kriegsmonat glänzond ver- 
east haben, sondern das italienische Tonperaniont, das 
sich nach Srplosiven Sir wmungsäusserungen stets zu einer 
fast phlegmatischen Grundhaltung zurückfindet und resigniert 
"Trost in den Segnungen der Neutralität" sucht, 


Il. Unzufriedenheit unter in von Kriege Geschälirten 
an in AILISE TEHEHAEILTEN 


Die Feststzilung trifft auf die grosse Mchrheit der 


u 











Left-lop Aligned 


Blatt 2 zu Bericht 


Fr. 3156/39 


Ttaliener zu. Sie kann jedoch nicht auf jene Kategorie 
der italienischen Öffentlichkeit angewandt werden, die 
von den Folgen des europäischen Krieges dirckt betroffen 
ist. Es dürfte sich, wie in einer dicser Tasce den Duce 
vorgelegten, nicht veröffentlichten Relation Cos Prä- 
sidenten der Konföderation der Handelsarbeitor dargelegt 
wurde, um etwa cine Million Menschen drehen: ‚nsohörige 
“cs Hotelgewerbes, die den völligen Ausfall dor NHerbst- 
sailson zu spüren bekommen, die Automobilindustrie (ange- 
fangen von den Vorkaufssiellen bis zu den Reparaturwerk- 
stätten und den zur Untätigkeit verurteilten Tankwarten 
in ganz Italien), die Zahl der durch die Gründung stets 
never kriegswirtschaftlich notwendiger Konsortion aus- 
geschalteten Zwischenhändler, die seit Kricgsausbruch 
beschäftigurgslosen Anschörigen der Kaffeeindustrie usw. 
Dass diese genannte Kategorie von Erwerbstätigen mit 
ihrer Lage unzufrieden ist und dieser Unzufricodonheit 
.usdruck gibt, ist verständlich, zumal noch keine durch- 
sreifenden Hilfsmassuahmen für die Betroffenen gefunden 
und verwirklicht sind. 


Tfl. Die Auswirkungen dor Steucr- und Preiserhöhung 


Centered 


Zu den spezicll Geschädigten kommt dic zallonmässig 
weit stärkcerc Gruppe der vorübergehend zu bosondoren 
Opfern Gezwungenen, inspesondere die grosse Masso der 
Familien und ängchörigen der besonders im Sop'tomber 
zahlreichen Einberufenen dor c’nfachen Dienstgrado, die 
durch die geringen militärischen Unterstützungssätze 
Gen Unterschied zu ihrem Normallohn eingebüsst haben, 
Schliesslich ist die Gesamtheit des Volkes durch die 
scit Kricgsausbruch langsam, aber sicher austceigenden 
Preise bei gleichbleibenden Löhnen bzw. durch dic zwei 
ncu eingeführten Steuern betroffen. Bezeichnendcorweise 
wird seit etlichen Monaten der sonst monatlich in der 
Tagespresse bekanntgegebene Lebenshaltungsindex nicht 
mchr veröffentlicht. Man schätzt ihn gegenübcr Jhugust 
dieses Jahres um ca. 8-10% gestiegen. Die in Juli verfügte 
6-8%ige Lohnerhöhung ist damit bereits wieder überholt, 
Die Preiserhöhungen sind besonders spürbar bei den 
Lebensmitteln (Butter, Öl, Fleisch), bei den Heizmaterialien 
(60 Lire pro Doppelzentner Koks und Kohle, noch höher 
bei den Heizölen), im Sektor Stoffe und Lederwaren und 
neuerdings auch in den Tarifen der städtischen Verkehrs- 
mittel (Steigerung um 25% im Durchschnitt). Dic mit den 
steigenden Kosten der Lebenshaltung unvermeidlichen 
Einschränkungen werden im genzen in hewundcrungswürdiger 
Ergebung getragen, und zwar unter den Gesichtspunkt; "Die 
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Opfer für unser susrelitit sind vers schwindond gegenüber 
ion Opfern für since Deilnehuu an Krieg Man muss hier 
Urteil allcrdirzs nach Gen. Einkon menso hichten 





Es sreibt sich daan vtwa Folgende Vorgröbor'te 
Urteilssknln, die ich von einen Italisner gesant bekam: 


Der Prolctariers Machern wir Krieg. Im Kriog geht. 98 
uns bestimmt bessor . 

jassc: Wo sind die Scegnungen unsorer letzten 
beiden Kriege? Vorher Binz os uns 
besser. 

Das Bürsertun: Warum nsue Steuern, won wir doch 
keinen Krieg machen? „ber -licber noch 
Steuern als einen Kricos! 

Dic Oberschichten: Man muss das tun, was mit den go- 
rinssten aufwendungen mı bosten 
unseren Interessen entspricht. Wir 
sind die einzige curopfische Gross- 

„macht, die noch dic curopüische 
Zivilisation retten kenn, Kriog kann 
men machen ohne uns, don Wrioden nicht" 


Dale, DREH 








IV. Schlussbenerkung 


Die hiesige Stimmung h.t sich eben, de das 
DUES Und Bin KLaros Prost“ (wonigstens ist oe für 
9/1o acer. Iteliener nicht klär) Lehlten, nach Bohr monsch- 
lichen und cäolstischen Norıınton von selbst oingopendelt,. 
In dieser Stimmung ist dio Unzufriodenhoit haupssächlich 
durch die stänfig zich crschwerenden Loebensvcrhöltnisse 
bedingt, nechäch durch dio kürzlich vom Duco vorfolgte 
Nachablösurg" in dcr Prrtci den innerpolitischen Spannun- 
scn ein Ventil gogeben ist. Aber wie gosegt, man trägt 
die Opfer, weil man sic als die geringoron oinsicht und 
"dagegen doch nichts machen kann". Über dio cn@gültige 
Linic der italicnischen Stimmung jedoch s>gen die ange- 
führten Elcmentc noch nichts Definitives rus, Woch fehlt 


Lo. 
’ 


dem Pendel der YWrgnet des Duccewortes, Und Inrauf wartet 
man, nachdem cr doch klar versprochen hat, "Iintscheidungen 
von historischer Tragweite anzukündigen", Bonld er'aug 
dem Balkon des Palazzo Venezin erschcine, 
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Rom, den 29, Oktober 1939, 


Y on 


Die Aufnahme der ersten Enzyklika Papst Pius XII. in Italien 


I. Wahrung einer neutralen Position 


Die verschiedenen Reden, die Pius XII, scit seiner 
im Frühjahr erfolgten Wahl bei den verschiedensten Anlässen 
zehalten hat, liessen bereits einige Grundlinien der am 
20. Oktober abgeschlossenen und zum Christkönigsfest ver- 
öffentlichten Enzyklika im voraus erkennen. Pius XII. hatte 
von Anfang an, vor allem in Voraussicht der politischen 
Entwicklung in Juropa, einige fundamentale Weisungen und 
Forderungen der Kirche verkündet, die bei aller praktischen 
und auf die Gegenwart anwendbaren Bedeutung eine streng re- 
ligiöse und kirchliche Grundlage behielten und in 
ihrer Formul.vrung nur schwer als ausgesprochen politische 
Akte oder als Binwischung in einen den Vatikan nicht dırekt 
betreffenden Bereich aufgefasst und ausgelegt werden konnte. 
Diese Wahrung ciner nach Möglichkeit neutralen Fosition hat in 
Italien ohne ZwcirTel sehr gefallen und der Binschaltung des 
Papstes in die von Monat zu Monat drängenderen Fragen von 
Frieden oder Krieg in holiıem Masse den Rücken gestärkt. 


Die erwähnten Tundamentalen Weisungen und Forderungen, 
die in den Reden des Papstes enthalten waren, hiessen im ein- 
zelnen: Friede und Neuordnung auf der Grundlage der Gerechtig- 
keit, freiwilliger Abbau unhaltbar gewordener Bestimmungen, 
Kampf um das Recht mit ausschliesslich friedlichen Mitteln, 
Einhaltung des gegebenen Wortes und der unterzeichneten 
Verträge. Sie enthielten - auf die internationale Lage dieses 
Sommers angewandt — Mahnungen, die sich an beide lager, an 
Deutschland und an seine Gegner wandten, und waren mit Ab - 
sicht stets ausserordentlich vorsichtig formuliert, um den 
Friedensbemühungen des Vatikans nicht von vornherein jede 
Aussicht zu verschliessen., Alles, was der Papst sprach und 
unternahm wurde daher in Italien und zwar auch in amtlichen 
Kreisen, ausgesprochen gut aufgenommen. Man bekam hier nach 
und nach das Gefühl, dass Papst Pius XII. der schwierigen 
lage, in der sein Fontifikat begann, absolut gewachsen sei 
und sich ehrlich bemühte, über den Parteien zu bleiben, 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 2958/39 


Diese Leistung wurde uuso mehr anerkannt, als die Befürch- 
tungen des Papstes betreffs dcs Prozesses der "Intkirch- 
lichung" im allgemeinen und im besonderen in Deutschland, 
sowie der durch die Ereignisse der letzten Monate erneut 
angewachsenen Gefahr ciner lirstarkung des Bolschewismus 
von dir Mehrheit der italienischen Öffentlichkeit geteilt 
werden. Insbesondere trifft dies auf das neue politische 
Gewicht Kusslands zu. 


II. Zwei unännzenehme Zwischenfälle 
_. Ze) unannenenme zwischenTälle 


In der Zeit seit Ostern gab es nur zwei Monate, in 
Genen Pius XIl. von der faschistischen Politik und darüber 
hinaus auch von cinen Teil der italienischen Öffentlichkeit 
her auf schärferen Widerstand stiess: das erste Mal unmittel- 
bar nach der ÜÖsterrede, die einen unnissverständlichen Satz 
enthiclt, in dem die italienische Besetzung Albaniens als 
Akt der Gewalt bezeichnet wurde(damit war der italienische 
Stolz getroffen), und das zweite Mal als der Papst dem pol- 

nischen Kardinalprimas Hlond die Möglichkeit gab, über den 
Vatikansender cine Rede zu halten, die die Grenzen des krich- 
lich Möglichen und Nützlichen überschritt. 


Ill. Grösste Wertschätzühr für die Persönlichkeit und poli- 





tische Anpassungesfähirkeit des Papstes 





Abgesehen von diesen zwei "Zwischenfällen" ist seit 
seinem Amtsantritt dem neuen Papst höchste Mässigung und 
politische Klugheit bei encr;ischster und weitestschauender 
innerkirchlicher Aktivität zugcbilligt worden und zwar in einem 
Masse, das über die Hochschätzung des letzten Papstes Pius 
XI. ohne Zweifcl hinausgeht. Vor allem hat man in Italien 
den Eindruck, dass Pius XII, geradezu in klassischer Weise 
die Fähigkeit der Kirche verkörpert, sich neuen, unaufhalt- 
sam gewordenen Situationen anzupassen und sich weder von den 
Lreignissen überholen, nuch entmutigen zu lassen. lin gutes 
Beispiel für diese Einstellung sicht man in Rom in einer der 
Jüngsten Reden - jener, die Pius beim Amtsantritt deslitau- 
ischen Botschafters hielt - in der Litauen als "nördlicher 
Vorposten des Katlıolizismus” bezeichnet wurde und dem kleinen 
Baltınstaat die Aufgabe zugewiesen wurde dieser Mission Be- 
treu zu bleiben, "auch wenn das Opfer der notwendige Preis 
für die Behauptung und Verwirklichung des eigenen Ideals 
werden müsste." 


EV Zum Inhalt der Enzyklika: 


Diese Rede des Papstes - wenigstens besteht in Rom 
dieser Eindruck - stand besonders unter dem Zeichen der kurz 
vorher abgeschlossenen polnischen Nied.rlage und war von 
dieser Auflösung und den damit für die Kirche verbundenen 
schweren Sorgen nicht weniger beeinflusst als die nunmehr 
veröffentlichte erste Enzyklika. 


&& 
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1. Anspielung auf Polens Mission als Barriere gegen 
den Bolscr«wismus 


Es liegiu in dieser Feststellung so etwas wie cine 
Entschuldigung für den ansonsten nicht gebilligten Schritt 
des Papstes, die Zukunft Polens als politisches Problem in 
diese erste Enzyklika aufzunehmen (Die grosse Mehrheit 
der italienischen Presse hat in ihrer Wiedergabe der we- 
sentlichsten Stellen der Enzyklika diesen auf Polen be- 

züglichen Teil ausgelassen). Die grosse Masse der Italie- 
ner , denen die Enzyklika durch kirchliche Verlesung, durch 
die katholische Presse oder in Broschürenform bekannt 
werden wird, üürfte aller Voraussicht nach diesen Pugkt 
kritiklos hinnehmen und ihm zustimmen, In den gebildeten 
Kreisen wird jedoch gesagt, der Papst wolle mit der "rc- 
surrezione'", der Wiederauferstehung Polens "nach den Prinzi- 
pien der Gerechtigkeit und des wahren Friedens” nicht nur 
eine politische Forderung ausdrücken, sondern gehe von einem 
ceminent religiösen Gesichtspunkt aus: Polen als Barriere 
gegen den Bolschewismus. Was Pius XII. dem litauischen 
Botschafter bezüglich der katholischen Mission seines 
Landes sagte, das würde, er auch dem neuen Polen als Auf- 
gabe zuweisen. 


2. Klagen und Anklapen 
Im übrigen enthält, wie bekannt, die lınzyklika cine 


Reihe von Klagen und Anklagen, die der italienische Be- 
obachter als auf Doutschland gemünzt empfindet, insbesondere 


die Stellen, an denen iiber das neue Heidentum, über die 

’ Mi . 4 . \ H “. " 
Gleichheit der Rassen (der Gedanke ist im Text zurückhaltender 
gelasst), dic huchte des Individuums, die Goenzen der staat- 


lichen Vollmacht, dic Regeln des Zusammenlebens der Völker, 
das Recht der Familie und der Kirche usw. die Rede ist, 

Die wenigen Sätze, in denen indirekt auch die Versäumnisse 
der Demokratien kritisiert werden (bes. die Stellen überdie 
Notwendigkeit ciner kkevision der Verträge, wenn sie sich 
als :ushaltbar, ungerecht oder zu drückend erweisen) wiegen 
den gegen Deutschland ausli:gbaren und hier faktisch auch 
ausgelegten Teil der Enzyklika nicht auf, 






hre Auswirkungen auf dds italienische Volk 


Im gegenwärügen Augenblick, ist es daher unvermeidlich, 
dass dIE erste grosse Inzyklika des Papstes die vielen” 
Wege "und Mittel der ankragen verienrt, Qaie NeuteraurBo- 
IrtischemGeßlet durch die "Propaganda" der Denokratien. 
auf den Italiener einwirken. Das Gewicht des \ortes. der 
Kirche in Italien verleiht dies sen Anklagen einen nibht. 
geringen Nachdruck. 
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Stellungnahn guen eine gewiose Bin- 


l.. Kritische 
seitiskeit _ 


Es muss all_rdings auch vermerkt werden, dass vor 
allem unter den gebildeten Italiener - im Anschluss an 
diese Enzyklika mit Bedauern fustgestellt wird, wie wenig sich 
der Fapst mit den ausserhalb Deutschlands und Russlands 
zeigenden Gefahren und Gegnern der Kirche auseinander- 
gesetzt hat. Zum mindesten ist auf sie nicht deutlich 
genug hingewiesen. 


2. Hinweis auf dic Vorgeschichte und die Beeinflussung 


durch die “reignisse als entschuldigendes Moment 


Diese Feststellung bringt hiesige Beobachter dazu, die 
Snzyklika als sehr stark von den &reignissen dieses Sommers 
beeinflusst zu erklären und das, was man auch von italie- 
nischer Scite her aussetzt, zu entschuldigen. 


Man glauböcine Bestätigung dieses Gedankens (Beein- 
Aruckung des Papstes durch die Vorgeschichte und Wirklich- 
keit des jetzigen Krieges) auch in dem Passus u sehen, 
wo der Fapst betont, er wolle eine "doktrinärc ' oder besser, 


3. Zustimmung und Zufriedenhoi.t mit der Einstellung 


ger Kirche rorenüber dem Faschismus 
Zum Abschluss muss Noch darauf hingewivsen werden, 
dass die ausserordentliche Wärme, mit der die Enzyklika 
von der "diletta Italia" und dem aus der Versöhnung von 
Staat und Kirche crwachsenen Vorteilen spricht, in der 
breiten Öffentlichkeit sichtlich becindruckt. In politischer 
Beurteilung wird dieser Abschnitt der Enzyklika als jlunsch 
| des Papstıs ausgelegt, die bisherigen Beziehungen zwischen 
Vatikan und Faschismus ungestört beibehalten und fortent- 
wickelt zu sehen. 
\ 
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zur "WYachablösung" in Regsierung,Heer und Partei 


m nenn mu re 


I. Überraschung seltst in den höchsten Kreisen 
Der "cambio di guardia!", d. h. die Wachablösung, 

in verschiedenen höchsten Ämtern des ‚„vaates, der Partei 
und des Heeres, die heute mittag bekanntgegeben wurde, 

ist naturgemäss das Tagesgespräch Roms und die Ursache 

der verschiedensten Gerüchte und Vermutungen. Dass sich 
ein gewisser Personenwechsel an einzelnen höchsten Po- 
s’en seit langer Zeit andeautete, wurde anlässlich der 
Srnennung Grandis zum Jus tizminister, der Berufung Cianet- 
tis zum Unterstaatssekretär im Kornorationsministerium 
anzedeutet, Die verfügbaren Indizien waren jedoch von 
begrenzter Beweiskraf,t. So hat denn auch nach unserem 
ersten Eindruck das Ausmass der Neubcesetzung in Roms poli- 
tischer Öffentlichkeit ausserordentlich tiberrascht. Diese 
oberraschung ist zugleich die Hauptursache der zum Teil 
echt widersprechenden Benrtcilung des ırelignisses. Man 
wird wohl erst in einigen Tagen klarer schen, was die 
grundlegende Nazanalım und ihren Umfans beertimmte und 

wie sie im Fahnen der inneren und äusseren Politik Ita- 
liens auszulesen ist, 


Die Überraschung muss sogar in den höchsten Stel- 
L\cn uno zum Teil bei den Betroffenen schr gross Bein, 


Ich bin »absolut Zuverlässig informiert, dass 2, B, Mini- 
ster REITEN noch am vergangenen Samstag nichts von den 
vorbereiteten lNeuernennunzen wusste! 


Nach disser Jachablösung bleiben nur mehr zwei 
Minister der: "T üheren"Regisrung im Ant, und zwar Unter- 
richtsminieter Bottai und Finanzminister Thaon de 


kevel, wenn man von Justizminister Grandi absieht, der 
erst vor etwas über 3 Monaten berufen wurde. Die vahr- 


scheinlichste Version, die man heute abend in unterrich- 
teten Kreisen Roms hören konnte, scheint folgende zu 
sein: 
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J. nichtzufriedenstellende Amtsführung 





Die "Krise" hatte klar und deutlich gemacht, dass 
ohne eine stärkere Konzentrierung der Kräfte, vor allem 
Jener der militärischen Führung, die Italien erwarten- 
den Entscheidungen nicht zu meistern sind bzw, erschwert 
werden. Daher das verfügte Äbtreten von Pariani und 
Valle, Sie würden vom Duce verantwortlich gemacht 
für die noch nicht genügende militärische Vorbereitung 
des italienischen Heeres und der italienischen Iuft- 
vaffe, für die ungeheure Milliarden ausgegeben wurden. 
Neben diesem primären Grund für den “echsel werden sol- 
che mehr verwaltungstechnischer Art senannt: Rossoni 
sei überlang auf scinem Posten, Starace habe cbenfalls 
bereits 8 Jahre lang sein Amt bekleidet (länger also 
als je ein Parteisekretär vor ihm) und sei für den Po- 
sten des Chefs der Miliz vonnöten, um sie vor der 
Gurch das Heer erzwungenen, langsanen "Liquidierung" 
zu retten, Bei Guarneri, der das Verdienst aufweist, 
das Ministerium "Scambi e Valute" aufgebaut zu haben, 
sei man mit den Ürfolgen seiner Aussenhandelspolitik 
nicht zufrieden geyisen, ausserdem sei er für die in 
seirem Ministerium vorsckommenen schweren Korruptions- 
fälle verantwortlich gemacht worden, Lantini endlich 
habe als Korporasionsminister enttäuscht, 


2. Ssraffung der Pührung und Winhcit von Heer und 


Partei 
SiehF man in diesen genannten Töller deutlichere 
Gründe für die Abberufung, #o liege zolche für die 
übrigen Persönlichkeiten, also Alficri, Benni und 
Cobolli Cigli nicht offen vor. Alles zusammen; 

der erste Bindruck in Rom wird dahingehend formuliert, 
dass für einige Amter, speziell jene militärischen 
Charakters, cine Neubesetzung unbedingt notwendig 
gewesen sei und man diese Gelezenlicit benutzt habe, 
die Ablösung auf eine breitere Fasie zu stellen. In 
diesem Zusammenhang hört man die Vermutung Bussern, 
der Wechsel sei absichtlich so weitgreifend durchge- 
führt worden, um im Ausland den wahren Kern und Beweg- 
grund der Verfügungen etwas zu verbergen. Straffung 
von Führung und Einheit in Heer und Tartei, das sind 
also zunächst die sichtbaren Effekte der Neuordnung. 
Mit welchen Mitteln sie der Ducc den König gegen- 

über durchgesetzt hat, ist unbekannt und wird wohl 
auch unbekannt bleiben. 
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111. Verbindunsen mit assenministenr Kanp \ 
t \ 
Interessant sind.die ersten Kommentare au eini- 

gender neuen Persönlichkeiten, So ish bekannt, ı dass der 
neue Propsgendaninis step, pavolini, sowie der neue Partei- 


Sekretär, Nuti, enge Preun te des italienig schen Aussen- 
ministers Ciano sind, 


IY, Umstellung des Direktoriums 


Sinn S2lcg SED DILIERD un hm mn mn nn m 


In Rom erwartet man im Anschluss an die jetzi- 
ze "Wachablösung!" eine abermalige Umstellung des "Direk- 
tcriums der faschistischen Partei, sowie Personalver- 
Änderunsen in den neubesetzten Ministerien. 


Pu Som ame mn ame ans Lama man aan un A am Oro vn mie ann man mus mm mn aa MEIN TEHTTE 


Im ganzen wird das Sreignis als ziemlich deut- 
Jicher Hinweis auf die Vorbereitung Italiens zur Inter- 
vention im jetzigen Krieg und als jherwindung der wichtig- ı 


sven, in den letzten Monaten zutage seiretenen inneren 
30a nY hun, "G 1) 5 A, Fe Sc 4 en 
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NN, er2B 65er 
Rom, den Ausust 1939 
bestwrafung wegen Amtsvergehen 
Ministero Scambi e Valute(Ministerium für Handel und De-- 


\ wurden drei hohe Beamte der Ixport-Importabtei- 
lungen wegcn "Beeiisstigung' von Gesuchstellern (womit natürlich 
Centered 
valti Geld nt wurden!) dem Staatsanwalt überke- 
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Bericht Nr. 2233/39 


Rom, den 19. 8. 1939 


schen Handels 


Einem Bericht der italienischen Handelskam- 
mer von Toris für das Jahr 1938 ist zu entnehmen, dass die 
Handeisbilanz von Tunis gegenüber Frankreich passiv, gegen- 
über Italien und den italienisch-afrikanischen Besitzungen 
jedoch aktiv abschlies®t, 

Ttelien hat 1928 aus Tunis 
ir 169336000 fr. eingeführt und nur 
zür 28238000 fr. ausgeführt. ber italienische Import aus 
Tunis übersteigt also den #xporl um 1129loooo fr.,, das 181 
das Dopvelte des Abschlusses von 193.7, 


arenmässig etehen in der “talienischen BEin- 

8; & 

uhr Olivenöl und Olsamen für 1.07 443 0009 fr. an erster 

Stelle (Zunahne gegenüber 1937 um 55946000 £r.!) Bingeschränkt 
2 >) 


oascenüber den Bezüzgen des Vorjahres wurden jedoch die Be- 


3c5 


stellungen für Phosphase ınd Schrotteisen. 


Im italienischen Export nach Tunie stehen 


on erster Stelle Maschinen und Vaschinenteile im Wert von 
SA1Z0CO Ir. ,was einer Zunahme gegenüber 1937 um fast 1 Million 
ensspricks 

II. Dez Anteil. libyens_2n Gem Hande), mit Tunis 


neh die Bilanz Libyens gegenüber Tunis fiel 
passiv aus. Libyen erstand eren im Gesamtwerte von 21663000 fr 
während es nach Tunis nur für 331looo Er. verkaufte. Libyen 
führte haustsächlich Felle, Yieh, olldecken und Baumwolle 
sin, wobei die Wolleinfuhr auf ein Zehntel der früheren Käufe 
zurückgeschraubt wurde. Desgleichen wurde der Ankauf von 
+unesischen Kamelen eingeschränkt. Tunis seinerseits nahn 
1938 weit unter den gewohnten viffern libysche Bananen und 
Datteln ab, während die übrigen libyschen Fruchtsorten besser 
abgesetzt werden konnten. 
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Im ganzen weist Tunis 1938 mit 14 Ländern 


aktive Handelsbilanz im Gesamtwerte von 298,6 Millionen 
y auf, von denen auf Italien (einschliesslich Libyens) 
34,3 Millionen entfallen, Mit 29 Iändern weist Tunis 


in Defizit auf, Das grösste davon entfällt auf den tunesisch- 


"ranzösischen Handelsaustausch (fast die Hälfte des Gesamt- 


gGefizits, das sich auf 505.1 Millionen fr. beläuft.). 
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tischer Natur akzvurühren, 

“ dem Abschluss der „llianz 
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>o Schr die iTallienische etiamung zum abschluss ausserhalb 
150092. DIEKUSSIOE STEAT, bleint "also hier im Augsablick etwas, 
was Ivalisner selbst im Gespräch den "piccolo dubbio", den 


en Zweifel nennen. Politisches Gesicht komnms ihm nicht zu. 
2 hiesise Stimmunz absz Ash er- u notieren. 
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Bericht Nr. 2931/39 


Talarnaerr 
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Rom, den 21. Oktober 1939 


Der demokratisch-türkische Dreierpakt 
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1. Vorläufige Zurückhaltung in der Beurteilun 
man Arc martung ın der Beurteilung 


Seit dem Bekanntwerden des Abbruches der Ver- 
handlungen zwischen Moskau und Ankara und der Unter- 
zeichnung des englisch-französisch-türkischen Vertrages 
sind volle zwei Tage vergangen, ohne dass bisher eine 
italienische Stellungnahme zu diesen Sreignissen Ööffent- 
lich vorliegt. Die Presse enthält sich vorläufig jedes 
Urteils, die Korrespondenten aus Paris und London be- 
schränken sich ebenfalls auf die Wiedergabe der Aus- 
landsmeinung. 


Die jetzige Reserve muss auffallen, zumal die 
italienische Reaktion auf die am 12, Mai von England der 
Türkei gewährte Garantie sofort heftig angegriffen wor- 
den war und die italienische Reaktion sich noch erheb- 
lich verstärkte, als am 23, Juni Frankreich durch ein 
zweiseitiges Abkommen an die Türkei den Sandschak von 
Alexandrette abtrat. Beide Vereinbarungen wurden von 
Italien als Akte der Einkreisung definiert, der tür- 
kisch-französische Handel darüber hinaus als eine Ver- 
letzung der auch von Italien garantierten internationa- 
len Statute und als eine einseitige Anderung des "sta- 
tus quo" im Mittelmeer erklärt. 


2. War Italien unterrichtet? 


Nun hat der am 19. Oktober unterzeichnete 
demokratisch-türki sche Vertrag die beiden genannten, 
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Blatt 2 zu Bericht Nr, 2931/39 
satt © zu Bericht Nr, 2951/39 


bisher zweiseitigen, Abkommen endgültig zusammenge- 
schaltet, Aus London wird berichtet, Italien sei über 
die Gründe und Ziele dieses Dreierpaktes informiert 
worden. Von Rom aus ist diese Meldung zwar noch nicht 
bestätigt. Sie wird hier Jedoch durchaus nicht als 
unwahrscheinlich angesehen, zumal schon in den letzten 
Wochen des öfteren die Rede war, Italien habe in die- 
sem Punkt in London und Paris um Erläuterungen gebe- 
ten. 


Angenommen, Italien sei von den anderen infor- 
miert worden oder habe von sich aus um eine solche 
Information gebeten, so ist für die Art der erhaltenen 
Auskunft immer nur cine Version möglich, nämlich die 
einer Zusicherung, dass der mit der Türkei abgeschlosse- 
ne Vertrag in keinem Fall segen Italien gerichtet sei, 
Sondern die italienische Neutralität und Italiens 
Gewicht im Balkanraum im Sinne der srhaltung des Frie- 
dens stärken würde. Dieser Version entsprechen sehr 
gut die werbenden und schmeichelnden Ausführungen, 
die in den ersten englisch-französischen Kommentaren zum 
Vertrag an die Adresse Italiens gerichtet werden, 


Sm RR me Pen Eon en m oma mn bo Bl mn a Da u a a0 u Dun va m me am a rn u mn a ab) ya Da at a a 5 Ca | 


Für die italienische Beurteilung dicses Ver- 
trages sind jedoch zunächst weniger die demokratischen 
Kommentare, als vielmehr der Text des Abkommens und 
die sich daraus ergebenden Folgerungen wichtig, Bei 
dieser Überprüfung des Wortlautes Stellt man sich hier 
die Frage:"Ist der Vertrag oder das ihm angefügte Pro- 
tokoll wichtiger?" Zur Beantwortung stellt man Sic 
folgende Hilfs ragen: 

l, Wer. kann die Türkei angreifen? 

= ZT os J„UrKeı angrelien? 


Praktisch nur Russland oder Italien. Ein An- 
sriff Russlands gegen die Türkei i8t wohl nicht 
anzunehmen, Ein "Angriff" Italiens gegen die Türkei 
käme nur in Prage, wenn Italien gegen die Demo- 
kratien Krieg aufnähme, Was die Konfliktsmöglich- 
keiten der Türkei mit europäischen Mächten oder 
im Mittelmcer angeht, so kommt also praktisch in 
erster Linie Italien als Gegner in Prage, 


2. Wer kann Griechenland und Rumänien angreifen? 
Schaltet man auf Grund der sriechisch-italieni- 
Schen üntspannung Italien als möglichen Angreifer 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 2931/39 


aus, So bleiben als Gegner, gegen welche der Vertrag in 
Kraft treten soll, nur Deutschland und Russland übrig. 
Greift Deutschland Rumänien an, ohne dass Russland mit- 
tut, So muss die Türkei eingreifen, greifen Deutschland 
und Russland gemeinsam an, so muss die Türkei nicht ein- 
greifen, da es sich dann doch offenbar mit der Sowjet- 
union in Krieg befände und der im Protokoll vorgeschene 
Fall der Entbindung von den übernommenen Verpflichtungen 
in Kraft träte, Greift schliesslich dic URSS allein 
an, So kann die Türkei cbenfalls abseits bleiben wenn 
es nicht auf Grund der Verpflichtungen des Balkanbunds 
den Russen den Krieg erklären ERERN 

Das heisst praktisch, dass der ncue Vertrag 
die von England garantierten Staaten, Speziell Rumänien, 
nicht schützt. 


Der einzige, durch die Konvention geschützte 
Staat ist die Türkci. Hat Russland wirkliche Absichten 
auf Bessarabien oder cine andere Ausbreitung in den Bal- 
kanraum hinein, so bleibt die enslisch-französische Hilfe 
reichlich illusorisch. Wirkt sich somit der Dreierpakt 
für russische Absichten -falls solche wirklich bestehen- 
geradezu ermutigend aus, So scheinen bngland und Trank- 
reich einen Ausgleich in dem Gegensatz zu schen, der na- 
turgemäss sich zwischen Russland und Italien ergeben 
müsste, sobald ersteres wirklich auf den Balkan vorstossen 
würde. Mit anderen Worten: 


Während sich der erste Teil des Vertrages um 

die Isolierung Italiens bemüht, läuft das Pro- 
tokoll darauf hinaus, Italien Sogar in eine 
gegen Deutschland und Russland gewandte Richtung 
zu manövrieren, An diesen Spekulationen ver- 
bessern die freundlichen \Jorte an Russland und 
Italien, die man anlässlich der Verkündigung 

des Vertrages hören und lesen konntc, nichts. 


In der römischen Diskussion wird, soweit man 
bisher urteilen kann, der demokratische Schachzug als ge- 
schickt angesehen, Rührt sich Russland nicht, so sagt 
man, So Stellen sich einem Eintritt Italiens in den 
Zrieg an Seiten Deutschlands unerhörte Schwierigkeiten 
entgegen, da die Türkei, England und Trankreich als Gegner 
im Mittelmeer auftreten würden. Rührt sich aber Russland 
in Richtung auf den Balkan, so wird die Lage für Italien 
noch schwieriger. Das heisst nichts anderes, als dass 
die kommende Entwicklung in hohem Masse von den wahren 
Absichten Russlands abhängt. 
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Blatt 4 zu Bericht Nr. 2931/59 _ 


ES bliebe ein einziger Fall übrig, der die Ent- 
wicklung zugunsten der deutsch-italicenischen Zusammenarbeit 
ändern könnte, der Fall nämlich, dass Russland auf eigenes 
Konto die Türkei vor Forderungen stellte, die es zum Kriege 
zwingen, ES ergäbe sich in diesem Augenblick die Vervflich- 
tung des englisch-französischen Beistandes für die Türkei, 
ohne dass sich Italien einmischen müsste, während England 
und Frankreich zu gleicher Zeit Deutschland standhalten 
müssten, Dieser Fall ist jedoch höchst illusorisch una 
hätte für Italien nur unter folgenden Voraussetzungen Vor- 
teile: 

l. unter der Voraussetzung, dass Russland nicht 

soweit abzielt, Mittelmeermacht zu werden, 


2. unter der Voraussetzung, dass Russland lediglich 
die Türkei bekämpfte, nicht aber auch auf den 
Balkan abzielte, 


5. unter der Voraussetzung, dass es Italien gelänge, 
die Balkanstaaten, einschliesslich Griechenlands 
von diesem Konflikt fernzuhalten, 


IV. Beurteilung der russischen Politik 


Vorläufig kann man hier an cinen ernsthaften, 
bis zum Kricg treibenden, Gegensatz zwischen Russland 
und der Türkei nicht glauben, Die bisheriszsn Aktionen 
Russlands (Ausbreitung in Polen und im Baltikun) haben 
gezeigt, dass es Russland darauf anlegt, ohne viel Ri- 
siko und Krafteinsatz zu seinen Zielen zu kommen. Schon 
scgen Finnland zeigt Russland -wenigstens urteilt; man in 
Italien im Augenblick so- sich weniger intransigent 
als gegen die wehrlosen Baltenstaatcn. Die demokra+i- 
sche Hilfe für die Türkei ist nicht weniger wirksam als 
die Unterstützung Finnlands durch die skandinavischen 
Staaten, Ist diese Überlegung richtig -und nur Kusslanä 
selbst kann darauf die entscheidende Antwort Ggeben- 50 
wirkt sich der demokratisch-türkische Vertrag fast aus- 
schliesslich in Richtung einer Immopilisicerung Italiens 
aus. 


Das sind zusammengesehen die Gründe, warum jene 
Kreise, die Italiens Intervention wünschen oder als unver- 
meidlich ansehen, die durch den türkisch-englisch-fran- 
zösischen Vertrag geschaffene Lage als "disastrosa", als 
"verheerend!" bezeichnen. Pür alle Gegner der Intervention 
und der Grossteil der öffentlichen Meinung hingegen stellt 
das Dreierbündnis ein "glückliches breignis'" dar. 
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Bericht Nr. 2947/39 
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Rom, den 26. Oktober 1939. 


I. Nach wie vor grösstes Interesse in Öffentlichkeit 
ana N Yes BEIDSDSR LHLBEBBBU I VELSONULEOHKOLL 
und Presse 


Die Eiörterungen über de durch den onslisch-fran- 
zösisch-türkischen Vertrag entstandenc Lago gchen in 
der Presse und den politisch interessierten Kreisen Italiens 
in unverminderter Intensität weiter. Dic aufgoworfenen 
Probleme sind so vielfältig und so verwickolt, dass 
cs noch geraumce Zeit brauchen dürfte, bis sich cindeuti- 
ge Urteilz herausbilden, zumal die Überlcsungen von 
zwei verschiedenen Ausgangspunkten ausgchen: der Trage 
nämlich ob Italien intervenicren muss (oder soll) oder 
nicht. Vorläufig kann daher nichts andoros gotan werden 
als über dic hiesigen Tendenzen, soweit sis orkaonnbar 
sind, zu refcriaen. 


II. Veränderte politische Sachlage 


jas Itslicn bislang orstrebte und auch orrcichte 
- dic Beruhigung und Immobilisicrung des Balkanraumes - 
wurde sicherlich in vollem Bcewusstscin und unter Einrech- 
nung dir scit Mai Qicscs Jahres bestchundon Gofahr unter- 
no:men, dass Jic Türk.i ihrc strikte Ncutmlität aufgeben 
und sich ins Lagsr dcr Demokratiun begeben würde, Inso- 
fern ist der demnokratisch-türkischc Vırtrag nicht unor- 
wartct gckomncn unä hat zunächst und dirckt an der durch 
Italien errcich..n Stabilisierung der Verhältnisse in 
Balkanraumnichts zerstört. Indirckt aber ist, abgeschen 
von scinem klar antiitzlicnischen Charakter (der Vertrag 
als Mittcl dic permanente Neutralität Italicns zu er- 
zwingen!) sowohl im Verhältnis der Boalkanstaaten sclbst 
wic auch durch die Horcinnahme Russlands in den Problen- 
kreis des Balkans durch den Dr:ierpakt cine noue Lagc 
pntstanden, 


LA 
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Bratt 2 zu Bericht Nr. 2947/39 


III. Die Auswirkung auf die italienische Politik 


Während z.B. vor dem Dr.iorpakt keiner der Mitglieds- 
staaten des Balkanbundes Beistandsvurpflichtungen gegen 
andere Mitglicder ibernommern hatt ', ist nummchr die Türkei 
zu cinem Garanten Rumäniens und Griechenlands geworden, 
ohne dass umgskehrt die genanntın beiden Staaten Vor- 
pflichtungen gegenüber der Türkei haben, Dar bisherige 
Balkanbund ist also im augenblick nicht mohr sin Vertrag 
gleicher Rechte und Pflichten.In dioser Sitaution entateht 
nach hiesiger Meinung für die Balkaastaatca sclbst 
wie für die italicnische Mission in diosem Interessan- 
raum die aufgabc, den Staat, der sich von der Grundli- 
nic des Balkanbunds entfernte, also dio Türkci, aus dom 
Verband ab:udrängsen. Würde us Selin on, dio übrig geblic- ' 
benen Stanten zu cincm nouen gegenseitigen Beistandsab- | 
kommen zu bringen, so wär. nicht nur die innere Festigung j 
dcs Balkanraums srreicht, sondern auch ovontuollon russi- h 
schen „bsichi.n nach verstärktem politischen (oder gar 
territorialen Forderungen) Einfluss in dor Zone ein 
Ricgcel vorgoschoben. Dieses Programm müsstc wonn möglich 
insiner "cisc erreicht werden, die keinon russischen 4 
"Aderspruch hervorruft. Auf welche Art Italicn zum Ziel 
kommen will, ist noch nicht zu überschon. 


Vivlfach wird hir dss "deutsche Nachgcebon! gugen- 
über Ru sland in der Baltcnzonc so aufg:fasst, als würde 
Deutschland damit bercits einen "russischen Vorzicht" auf 
dic Balkansphäre einzufäüschen vorsuchenXMcor itnlio- 
nischen Politik sehr ent käme. ill man hicr also 
suf der cinen Seite russische Zusicherungen übor dic Gron- 
zen ihrer Wspirationcn, so glaubt man auf dar anderen 
Seite die nächsten aufgaben der italienischen Balkanpoli- 
tik in der Vorbereitung und Verwirklichung cinos neuon 
polit.schen Systems der Zusammenarbeit der Dalkaı staaten 
zu Sehen, wobci die Türkci abgedrängt, Bulgarion cinge- 
schalt.t und Gricchenland womöglich durch einen Sonder- 
vertrag mit Italien (man nennt in privaten Diskussio- 
nen einen "Nichtasngriffspakt"!) in die italionische 
B-fr.edungssphäre zinbezosen würde. Dic Isol!.crung der 
Türksi wäre damit erreicht. Alles andere wärc dann abzu- 
warten. Jedenfalls bleiben lie Rückwirkungen des demo- 
kraewisch-türkischen D sicrbündnisscs, wic auch die Kommen- 
tare der italienischen EFrcssc beweisen, richviggebend für 
die nächsten plor»tischen „ktionen It»lisns. Sie werden 
in allen Phasen zenausstens zu verfolgen scin. 
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Bericht Nr. 2946/39 


Re Ep 
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Rom, den 26. Oktober 1939 


Zur Danziger Rede des Reichsaussenministers von Ribbentrop 
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Venn man in Rom unmittelbar nach der Rede des 
Reichsaussenministers die Ansicht äussertce, cs habe sich 
nach dieser Danziger Rede nichts wesentliches geändert, 
so will man dies wie folgt verstanden wissen: Nach der 
„ntwort Chamberlains auf die Führrede gab Deutschland 
mit den Waffen una in eciner Presse eine Acutliche 
Quittung. Schon damals hatte man in Rom dio Überzeugung, 
dass mit der Chamberlainrede jede Möglichkeit zu weiteren 
Verschlägen Deutschlands verschlossen wurde. Eine weitere 
dirckte Kontaktnahme zwischen Deutschland und den Demokra- 
tien hielt man für unmöglicn. Trotzdem wurdod in der 
Folgezeit sowohl in England wie in Frankreich stellen- 
wcise eins gewissc Erwartung geäussert - sclbst Chamberlain 
sprach davon, cr hapbe=„aoch keine deutsche Antwort - 
Deutschland möchte noch einmal Stellung nohmen. Diesen 
gcwissen Erwartungen gegenüber ist die Ribbontro®Redeo 
das letztc Wort. Deutschlands letztes Wort aber war bo- 
reits dic Führerredo, Insofern hat Ribbentrop nichts 
Neues gesagt. 


Heutc fragt man in den politischen Diskussionen 
Roms unter andercm danach, ob von Deutschland nun wirklich 
keine neucn Vorschlärc mehr zu erwarten scien, mit an- 
deren Worten, ob Deutschland mit den Ausführungen Herrn 
von Ribbentrops nun endgültig nur mehr die Taffcen 
Sprechen lassen wollc und auch keinerlei Vermittlung 
mehr suche, Dice hicsigen Meinungen gehen in diesem Punkt, 
wie es scheint, nicht in ciner Richtun;. Vorherrschend 
ist jedenfalls die Ansicht, dass Deutschland jedes weiter: 
Circktc Verhandeln und jede Vermittlun: nunnchr ab- 
Ichne, auf keincn Fall mchr zu eincm Kompromiss bereit sei 
und eine ganz klarc Entscheidung suche. Dicso Entschei- 
dung des Führers wird umso stärker beacht:st, als sie 
unmittclbar nach den Beratungen mit den Gaulcitern und 
Statthaltern und nach der Vorberceitungsarbeit für die so- 
fortige Verwirklichung des deutsch-russischen lirtschafts- 


programms gcetroff:.n wurde 
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Rom, den 3%. September 1939 


Nech der englisch-frenzösischen Kriegserklärung 
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Die letzten Rntscheidungen sind ernst, aber ruhig auf- 
genommen worden. Es wirü Tage brauchen, bis sich die öffent- 
liche Meinung auf das für unve rmeidlich Gehaltene einstel- 
len wird. Einstweilen sieht man nur Schweigen und stumpfe 
urgebung. Centered 


In Rom baut man auf den Plätzen und in den Strassen 
der belebten Viertel Luftschutzwände(schräg an Mauern ange- 
baut).Die Evakuierung der Stadt hatte gestern abend einge- 
setzt und wär heute besonders Stark. 


Werum es so Kommen muss’ te? Niemand konnte mehr zu- 
rück. Nun heisst es, bis an Tnde gehen. 


Die Daladier-Trklärung hatte sehr gut Gefallen und 
gab Hoffnung.Gestern abend sogar wurde noch an die Möglich- 
keit geglaubt, der Führer werde einen Kompromiss suchen: 

Festhalten des Erreichten und nochmaliges Anschbot. 


Nun hofft man wieder:"Wenn der Führer, wie er selbst 
in der Proklanation an die Soldaten der Ostgrenze sagt, 
in wenigen Wochen Polen niedergerungen hat und inzwischen 
im Westen verteidigt, dann kommt die Stunde eines zweiten 
Versuchs; Waffenstillstandsaungebot undGeneralregelung. Lehnen 
die Westmächte ab, dann muss Italien eintreten!" 


Die grössten hiesigen Befürchtungen betreffen die 
Innere Widerstandskraft Deutschlands, die Stimmung im 
Inland. Vielleicht geben die Siege und die Hoffnung auf rar 
sches Tnäe die nötigen Neserrvren und den nötigen Auftrieb. 


Italien wünscht uns den Sieg. 
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Prodeutsche Sympathien 
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Was die militärischen Operationen Deutschlands 
betrifft, so machen sie hier überall den grössten 
Eindruck und finden ungeheure Bewunderung. Wicder 
einmal wird das "spanische Temperament! der Italiener, 
wie sie selbst in Gesprächen zugeben, sichtbar, das 
das Element der Begeisterung absolut notwendig hat. Der 
Mut Deutschlands ("Der«Führer kämpft entschlossen 
mit drei militärisch ausgezeichneten Nationon, Cho 
fesato! Was für ein Schneid! Alle Hochachtung!) und 
die nun erst sichtbar werdende Voraussicht Hitlors 
sind seit vorgestern Inhalt aller Gespräche, Bosonders 
die italienische Jugend begeistert sich ganz gowal.tig, 
sauft geographische Karten und steckt darauf dic 
deutschen Fortschritte ab, wic sie cs früher botr,. 
des Vormarsches der Italiener in Abessinien und in 
Spanien praktiziert hatten. 


Dazu kommt, wenigstens bis jetzt, so etwas wie 
Geringschätzung gegenüber den Möglichkeiten und 
bisherigen Aktionen der Hcere Frankreichs und Englands, 
denen man wenig Chancen gibt, solange sie nicht die 
neutralen Weststaaten angreifen. Alles zusammen ist 
also schon nach wenigen Tagen des Kricges die Stimmung 
der breiten Massen fast der Begeisterung ähnlich, die 
dic Italiener bei sportlichen Wettkämpfen an den Tag 
legen. Noch hält der Ernst der Dinge dem Temperament 
das Gleichgewicht und wird dies wohl auch in Zukunft tun. 
zumal ja alles darauf hinweist, dass Italien mit der 
Möglichkeit des Eingreifens rechnet und sich ruhig und 
planmässig darauf vorbereitet. 
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Wie ich eben von verlässlicher Seite erfahre, 
ist vorgestern ein grosses Pulverlager im Kriegshafen 
von Gaeta in die luft geflogen. Glücklicherweise hat 
die Explosion nicht auf die Munitionsdepots übergreifen 
können der grossen Entfernung wegen. Über die Ursache 
des Unglücks ist bis Jetzt noch nichts bekannt, 
Sabotage kommt wohl kaum in Trage. 


II._Luftschutz 

In den Miotskasernen Rons beginnt der Luf'tschutz- 
verband auf die Tertigstellung von Unterständen und 
die Unterrichtung der Inwohner zu drücken, Das Ausmass 
dieser Aktion kann sich jedoch nicht im antferntesten 
mit der deutschen Organisation vergleichen, 
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Rom, den 5.September 1959 


I. Beurteilung der_ Lage 


Die Anzeichen mehren sich, dass sich Italions 
Öffentlichkeit über die Hintergründe der Politik 
Massolinis nun im klaren ist. Der Ducce sclbst hat 
dazu im gestrigen "Popolo d'Italia" in einer Glosse 
cinen sicheren Anhaltspunkt gegeben. Sie dürftc in- 
zwischen in Berlin längst bezannt und studiort worden 
seln e Centered 


Der Umstand, dass es im letzten, nach Zustimmung 
sämtlicher jetzt im Krieg befindlichen Nationen zum 
zweiten Friedensplan des Duce vom 2,.September, nur 
Fragen des Verfahrens und die bereits zu weil vorge- 
triebenen Massnahmen Deutschlands und seiner Gegner 
waren, die den Krieg doch noch entfesselten, wird 
hier schr bedauert. Wenn es überhaupt einen Dinvand 
gegen die Aktion des Führers gibt, dann ist es der, 
er habe um 24 Stunden zu früh auf die polnischen Provo- 
kationen mit der Waffe geantwortet. Auf der anderen 
Scite verhehlt man sich jedoch nicht, dass man keinen 
klaren Beweis in Händen hat, ob nicht Inglands Kriegs- 
partei doch alle Widerstände im letzten Augenblick 
überrannte unä dann die Entschuldigung, nicht mchr 
zurück zu können, nur als Ausrede vorschob, Auf jeden 
Fall glaubt man auf Grund der tragischen Vorgänge rund 
um den letzten Friedensversuch des Duce schliessen zu 
können, dass alle Kricgspartner, speziell jedoch 
Frankreich unä England, allen Grund hätten, noch der 
Lösung der polnischen Frage mit beiden Händen zuzu=- 
greifen, wenn sich Italien in Zusammenarbeit mit allen 
neutralen Staaten und den sonstigen Autoritäten (Papst!) 
um einen Frieden bemühen werden. 


Noch wagt man es nicht, in dieser Hinsicht allzuviel 
Optimismus zu entwickeln. Es heisst abwarten, Und zwar 
in folgenden Punkten: 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 2579 59 


a) den militärischen Operationen, 

b) der Stellung der Demokratien zu Italions Politik, 
die durch Provokation oder direkten Ansriff jedorzeit, 
wenn auch mit schwersten Folgen für die Frago der 
Kriegsschuld, durchkreuzt worden könnten, 

c) der weiteren Haltung der neutralen Länder und 
jener Staaten, die bisher noch nicht Stellung bezogen 
haben, 

d) der innerpolitischen Disziplin Deutschlands und 
Italiens. 


II, Der Telegranmwechsel_zwischen dem Führer und 


Mussolini 

Man versteht in den hiesigen politischen Kreisen 
nicht, warum man in Deutschland nicht das Telegramm 
des Führers an den Duce freigab. Es müsste dadurch, 
so meint man, bei den breiten Massen der Bevölkerung 
Deutschlands der Eindruck bestehen, Italien habe sich 
on vornherein geweigert, seine militärische Hilfe zur 
Terfügung zu stellen. Andererseits, so betont man in 
hiesigen Pressekreisen, ist 08 bis zu einem gowissen 
Grad notwendig, dass sowohl die deutsche wio dio italie- 
nische Öffentlichkeit das Spiel, das man mit grosser 
vorsicht und äusserster Klugheit zu spiclen hat, nicht 
voll durchschauen. 
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Rom, Aca 2,September 1939 (18 Uhr) 
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T, Am zweiten Tage der "Nostilita" 


Bin Teil dor italienischen Presse bemüht sich, 


die jetzige militärische Auseinandsrsetzung Deutschlands 
mit Polen nicht als "Krieg", sondern als Noswilita", als 


"feindseligen Zusammenprall" zu bezeichnen, Dicscs Be- 
inühnen nach Vermeidung des Wortes Krieg ist schr be- 
zeichnend für die hicsige Empfindung, die bis zum Augen- 

blick den letzten "filo di speranza", den letzien dünnen 

Faden der Hoffnung al@"irgendeine unvorhoffto \ondung 
zum Guten, nicht aufge ben will. 


"Krieg bedeutet für die hiesige Öffontlichkeit 
erst der enzlisch- -französische Beschluss, an Doutschland 
aen Krieg zu erklären, "Über kurz oder lanı sind dann 
auch wir dabei..."! Die immer noch anhaltonde Ruhe hat 
jenen phlegmatischen Zug der letzten Woche und Tage 
srändlichst verloren, Es ist eine dumpfe Ruhc, hinter 
der sich die schwersten Befürchtungen verbergen. Nirgends 
wird richsig gearbeitet, Wo man geht und steht klingen 
einem Vermutungen, Urteiie,Rombinationen, Pragen und 
Gerüchte entgegen, Au a sten ist wohl dic Stimmung 
unter den hiesigen ANeee: rn, speziell unter jenen, die 
dic Zeis vor der deutsch-i elichischen Freundschaft 
midgeuac cht kaben und in ae Fällen nicht in der Lage 
sind, äic hiesige politische Haltung anders zu deuten 
als der Anfang zum Umschwenken. "Wenn dem wirklich so 
ist, - gazen sie - dann zum Teufel soll der Führor Rom 
zur Be dertadt machen...!" Fin wörtlicher Ausspruch eines 
lange hier le cinfachen Deutschen. Er urtcilt 
ungerecht. Immer wicder muss ich wiederholen, dass in 
90 von 1oo Fällen die Stinmung eindeutig für dio deutsche 
Sache spricht, Ga von loo Italienern mindestens 90 
überzeugt sinä, dass Itaeiien, sobald es in den Krieg 
einvreten muss, di an Seiten Deutschlands und nicht 
zuletzt für dio ei ıen Probleme tut. 
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Die Frege der italienischen Teilnahme hat sich vom 
"Mitmachen" auf das "Mitmachen müssen! verschoben. Anders 
ausgedrückt: jede Entscheidung, die Italien trifft, ist 
vom @esichtspunkt der Hilfe für Deutschland bestimmt, 
@aran zweifelt man nicht. "Was auch wir tun worden, 08 
ist für Deutschland". Wohl aber diskutiert man, ob 88 
zum Fall des italienischen Xriegscintritts kommen müsse, 


Im Augenblick, wo diese Zeilen geschrioben 
werden, sind sie wohl sachlich schon überholt, ist 
die Frage, ob es gelang, den Rrieg zu isolieron, 
vielleicht schon negativ entschieden, 


Als Beweis für den Versuch, den Kriog auf 
Deutschland-Polen zu lokalisieren, wird hier das Telegramm 
des Führers an den Duce gewertet. Die schon vor Tagen 
mitgeteilte Those, Doutschland werde den ersten Teil 
des Krieges allein führen und im zweiten Teil, wenn 
Tnglenä und Trankreich nicht nachgeben, mit der Hilfe 
Ttaliens weitsrkänpfen, isı inzwischen die allgemein 
verbreitete und gegslmabic Thcse geworden, 

Nicwand macht sich mehr Illusionen, nicmand 
wagt mehr den leichtfcrtigen Optimismus der vorgangenen 
\oche. Vielmehr stellt man sich darauf um, dic Motive 
für cine italienische Kriegstseilnahme in einen ovontuell 
notwendigen zweiten Stadium ZU untersuchen. Vs ist dies 
cin inneres Bedürfnis. Für die Freundschaft zu Doutsch- 
land, das wäre zu wenig an Motiven. Zumal. es in diosen 
nervenzerreissenden Stunden die innors'ten Gefühle und 
ihre schadhaften Stellen rücksichtslos blosslegt. Freund- 
schaft, - ist schon recht - sagen da so manche - aber 
cinen Krieg dafür?..« 


Dic meisten helfen sich über dieson Krisenpunkt 
ihrer innersten Gefühle durch die Überlegung hinwog, 
für was Italien denn eigentlich dann eingreifen müssc. 
Das Ergebnis ist: "Auch wir haben unserc Rechnungen mit 
England und Trankreich zu begleichen. Nchmen wir nicht 
+cil im entscheidenden Augenblick, dann komab 08 zu cinem 
däcmokratisczhen Sieg, der die endgültige Vernichtung 
Deutschlands zum Ziele hat. Der übrig bleibende Zrosse 
Gegner sind dann wir. Wir spüren den englischen Griff 
an der Gurgel überall im Mittelmeer. Greifen wir nicht 
cin, denn sind wir erst ricktig der Gefangene im 
mediterranco, zumal sich Frankreich und England dann 
todsicher Spanien kaufen, das durch die deuisch-russische 
Annäherung sich von uns n»zuwenden im Begriffe 18T". 
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Neben den Gefühlen für den deutschen Partner, 
mit dem man cinen Alliangzvertrag hat, der auch moralisch 
verpflichtet - wie schr diese moralische Verpflichtung 
hier empfunden wird, schwingt in jedem Gespräch mit - 
neben den italienischen Gründen für eine Abrechnung 
nit England unä Frankreich, ist es die von Rundfunk und 
Presse bestätigte Überzeugung vom Recht der deutschen 
Akbion und Sache, die für die Entscheidung zugunsten 
Deutschlands im zweiten Stadium des Krieges angeführt 
werden. Sie reichen für den Anfang aus, die hiesige 
Stimmung kompakis zu halten. Im geeigneten Moment wird 
dann schon äcr Duce sprechen und den Rest besorgen. 
III. Faktoren zegen ein Eingreifen für Deutschland 


JR FREE RE ne nn nz nen 


Unbelingt genannt werden müssen indes jene 
Faktoren, die bereits wirksam sind, die italicnische 
Entscheidung für Deutschland anzugreifen, 18 sind dies: 


1. Reste, und zwar überraschend wirksamer Art, aus 
der Verstimmung Über die deutsche Propaganda in. SUATlLrol“ 


Centered 

2, Das chrliche Bedauern, den spanischen Tround 
durch Deutschland so gut wic verloren zu haben, 'rotzdem 
man Unsummen an Geld und menschlichen Opfern goloistet 
und sich für die Idee des spanischen Krioges (Christontum 
gcgen Bolschewismus) nicht nur in Italion solba't, 
sondern auch auf den spanischen Schlachtfeldern offen 
eingesetzt hatte. Unter der breiten Massc des naivon, 
einfachen Volkes und dor Bauern Italiens sind die 
diesbezüglichen Anklagen gegen Deutschland stark, zumal 
sie ja durch keinerlci politische Überlegung außsge- 
glichen werden, 


3. Versuche in den hiesigen gebildeten Schichten, 
so cine Art von Schiedsrichter zu spielen, die das 
isalienische Urtcil und die römische Haltung von dem 
irgebnis der Untersuchungen abhängig machen will, was 
an den englisch-französischen Darlegungen über die 
Schuld Deutschlands wahr sci, 


Disc breite Messe ist von diesen feigen klügeln- 
Acn Juristersion ebsolut unbeceinflusst, in den oberen 
Schichten tun sic jedoch Wirkung, Hauptpunkt dieser 
Kritik bisher: Tas hätte es dem Führer verschlagen, wenn 
er nochmals 24 Stunden gewartet hätte? 


4. Versuche, dic Verschlimmerung der Situation auf 
die Errichtung des Protcktorates zurückzuführen, 
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Die Schlussfolgerung dieser einwandfreien Be- 
obachtung ist dicse: Deutschland muss in seinon italie- 
nischen Sendungen und Italien selbst muss von sich aus 
alles tun, um dic innere hiesige Haltung nicht an- 
fressen zu lassen. Der beste Ansatzpunkt dafür sind 
dis eigenen Interessen Italiens und die Aufdockung der 
englischen Haltungsweisce. 


Er Fragen an England 


Bis jetzt ist die englische Position im hiesigen 


Urteil äusserst schwach. Daher die scharfe antibritische 
Note in allen Gesprächen. Gründe dafür: 


l. Widersprüche bei Chamberlain: in der orsten Rede 
verspricht er Vermittlung, iu der zweiten dagegen will 
er dirckte deutsch-polnische Vorhandlungen., 


2, Unhaltbarkeit der These, nicht rechtzeitig von 
den 16 Punkten unterrichtet worden zu sein. "Will England 
wirkiich den Pricden, dann hätten die 5 Stunden der 
Radcioübertragung des 31. bis zur ersten kriogerischen 
Aktion vom 1,9. genüzen.können, um nochmals eino diplo- 
matische Aktion bei Deutschland und Polen zu untornehmen!, 

as Argument von Äer. 16 Punkten steht also nach hiesiger 
Meinung auf sehr schwachen Füssen. 


3. Hardeit cs sich um cinen Präventivkriog gogen 
Devtschland in Ger Meinung, jetzt zum letzten Mal Gelegen- 
heit und Möglichkeit zu einer Abrechnung zu habon? 

Dann allgemeiner Krieg allorcines unmöglich und dio 

R O = 2 R e > 

englische Vertragstrcue nur ein Vorwand, 
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I. Weiters »iteigerung des Lebensindex 








Der Index wür die Gesantkosien der Lebsnshaltung 
in Italien ist von 102,76 für den Monat Mai auf 
103,79 für Monat Juni angestiegen. Der Anstieg im Sektor 
Lebensmittel beträ«t 1,30 (von 95,88 auf 97,18€ 


II. Anstieg der Beschäftigungszifrern in der Tadustrie 
Die re der in den italienischen industriellen 

Betrieben beschäftigten Arbeiter ist vond05000 im Jalure 

1934 auf 1177 000im Trühjahr 19%9 augestie,en. Die mittlere 
Zunahme betrüst somit 4b %. In einzelnen »:'krtoren ist der 

zuwachs der Zeschäftigtenziffern, die in der Invensivierun: 
ee Rüstunrsindustrie=wund der Autarkiepolitik ihre Haupt- 
sutriebe haben, jedoch weit höher: So beträ,t die 
Stoigerung in der Automobilindustrie und Kloktroindustrio 
205 %, in den spezialisierten mechanischen Zweiren 246 % 
und in den Werfteu 210 }. 


III. stärke und ‚Dede sutung des Kleinhandels 
fsderaiion der im italicnischen bLandel Be- 
schäftisrten ha$ in sinsr neueron Untersuchung Testgestellt, 
dass in Itali:n augenblicklich ca 5 Killionen Menschen 
vom Kleinhandsl leben. Man zählte 452000 vil,entliche 
Kleinhändler und 240 009 en H.ndlexr. Die im 8e- 
samten Kleinhandel iuvest Lerts n Kapitalicn werden aui ca 
10 Milliarden L. zeschätzt. Pro Jahr bringt der Kleinhande) 
für staat und Gemeinde ca 4 Milliarden Lire an Abzaben 
ein. 
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Ir Rom, den 23.Juli 1939 
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er Jahresbericht des "Nationalen Instituts für Soziale 
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In diesen Tagen hat Präsident Bruno Biasi dom Duce 
den Rechenschafts bericht über dic Titigkcihe dcs INPS 
(Istituto Nazion:’lc Preyidenza Sociale) im Jahre 1938 


C&nter 


vorgeligt, aus den folgendo Angaben intcroaslaron: 
Dic Ges sinnahmen des Instituts batragon ohns dio 


ET ann 1124 040 173 Lire, die Gosamsauszabon 

928 754 304 Lire. Dor Übertrag muss zur semulicavilgung, 

zur Schaffunz v.incs Grundstocks für dio roformisrten 
Pensionen und zur Betsiligung an national wichbizen hufgaben 
d..enen. 


1958 wurden vom Institut ausbezahlt an Binzollcistungen;: 


49 573 483 Für Alters- und Invalidenvorsicherung 
(1937: 45 487 494) 

166 1128 218 " Arbeitslosenunterstützun:. Dazu kamen. 
245 a onan. an Icihnechtsgrasiri ıkationcn, 
aie 1938 zum stenmal ausb> zahl‘; wurden. Di« 
Zahl der Unts retitzungsempfäng scr iot von 
5630 195 (1937) auf 755 143 (1938) annewachsen, 
Jedoch nicht gleichzusetzen mit cincm absoluten 
Anwachsen der krbeitslosigkcit. Die Leistungen 
des Unterstützungsfonds wurden ur »rösser, weil 
Gic Beitritte zur Versicherung zuscnommen 
hatten. 

239 795 896 für dis Tuberkulose-Versicherten. 1938 wurden 
25 890 Fersonen in den Heimen des Instituts 
in Hcilbehandlung betreut. 

30208 2/4 = fur 303 En Mittsrbeihilfen gegsnühsr 98 287 

im Jahrc 1937. 
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Ausser dicscn Versicherungsleistungen wad Prämien 

hat das Institut gewaltigc Summen für die Kolonisation 
ipyens und des Impceriums ausgegeben, an deron Vosiedlungs- 
york es wesentlich betsilist ist. 1938 wurdon durch das 
astitut in Libyen 400 Bauernfamilien angusiscolt. 

An Beihilfen für die faschistischen Gesellschaften 
zum Bau von Volkswohnunsen (Case popolare) wurden 1938 
über 142 Millionsa ausgugeben, 
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Es ist nicht leicht all das, was Italien cine Woche 
nach Kriegsausbruch denkt, hofft oder auch befürchtet, 
in einem knappen Bericht zusammenzuziehen. Leichter ist 
es, das äussere Bild zu schildern, das Italicn in diesem 
Augenblick bietet. Von ihm ausgehend finden wir am 
chesten Zugang zu den eigentlichen Fragen der hiesigen 
Stimmung. PETE 


Es wäre zuviel gesagt, wollte man behaupten: Italien 
hat das Bild der "Vorkriegszeit" wiedergewonnen. Das 
kann nur für dic kleinen Städte ohne Garnisonen, Lür 
die Zonen Mittelitaliens und in gewissem Grade auch 
für Rom selbst behauptet werden. Wer nicht in den 
italienischen Dingen genau Bescheid weiss, kann sich 
durch das, was er in den genannten Zonen und Orten 
sieht, sehr leicht täuschen lassen: überall oin fast 
ungestörter Fortgang der privaten und öffentlichen 
Arbeiten (soweit sie bercits begonnen!), überall das 
gewohnte Leben auf den Strassen und Plätzen, lcodiglioh 
mit dem Unterschi.ä, dass man vorwiegend über politische 
Dinge diskutiert, Aass dreivicrtel der Privatautomobile 
aus dem Verkehr gezogen sind, dass überall für TIuft- 
schutzbeleuchtung e#sorgt ist, dass die Vergnügungs- 
möglichkeiten cingeschränit sind und man durch die 
Einschränkung des swädtischen Verkehrs abends cher 
nachhausce muss. Zusammen mit den an sich schr geringen 
Beschränkungen auf dem Lebensmittelmarkt (kein Kaffee, 
kcin Fleisch am Donnerstag und Freitag, gewisse Knapp- 
heit in der Zuckerversorgung, strenge Kontrolle der 
Geschäfte und Käufer) haben die genannten Massnahmen 
kaum fühlbar das hiesige Leben verändert. 
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Dazu kommt, dass in den Städten ohne Gamnisonen, 


in Ni‘telitelien und ir. Rom von den militärischen 
Dewegunsen und Vorbereitungen Nur schr wenis oder gar 
Nichts zu merken ist. Ganz anlcors dagegen in Oboritalien, 
Wen dort im WESCNLL chen Agas öffentliche Leben auch 

die zleishe Ruhe aufweist wie im übrigen Ttalien, so 
biniben die militärischen ewegungen doch weit weniger 


verborgen, Das gleiche gilt für Sizilien, für die 
albanisceac Gegenküste und für die Städte der oboren 
Adria, Die Intensität Asy Vorbereitungen hat in diesen 
Zonen in den letzten Tagen noch ZUSENOMMEN , Desondors 
in lailand, 3ologna, Verona sind (als Eisenbahnknoten- 
punkte) ziemlich häufig Transporte von Kriegsmatorial 
zu sehon, das sanz offen befördert wird, auch am Tage. 


LT. Disk Ssionen über Ztaliens Po.itik 


ee 


Dort, wo man von den militärischen Massnahmen 
Italiens wenis spürt, ist der "disorientamento! wie die 
Ttaliener sagen, also die Orientierungslosigkeit über 
den eigenen Kurs, am stärksten, Jedenfalls haba ich in 
vielen Gesprächen, die ich in Bologna und Verona führen 
konnte, die Feststellung machen können, dass dort 
dio Notwendickeit einer militärischen Intervontion 
Italiens an Seiten Deutschlands - nach nochmaliper 
diplomatischer Grossoffensivo .. weit klaror und nüchterner 
ScSelen wird als etwa in Rom vınd Neapel, Von den übrigen 
Städten kann ich noeh nichts Sichores sagon, Jedonfalls 
ist Tatsache, cas Muss cindringlichst wiederholt werden, 

Le Stimmuoe durchaus noch nicht einheitlich ist 
und in jenen Regionen, wo die militärischen Vorborei- 
tungen sagtäslich verfoleba. sind, ein weit grösserer 
Ernst zu Tage tritt und ein weit intensiverer Moinungs- 
austausch stattfindet als "m Übrigen Italien, wo eH 
noch viele, allzuviele Ivalioner gibt, die Sach in 
der rosigen Hoffnung wiegen, Italien werde um die 
Toilnahme am Kriege in irgendeiner Weise herumkommen . 


tIl. Da S_ Vertrauen vm Duva 


Die äusserst delikatce Aufgabe, die Italien zu 
lösen hat (wohlwollende Neutralität 8Cgenüber Doutschland 
im ersten Stadium des Krieges, Bewahrung der politischen 
wie militärischen A ervensionsmöglichkeiten, objektive 
Haltung gegenüber allen Krieg führenden Partcien bei 
Sleichzeitiger Unterstützung der deutschen Sache usw.) 
aat dia Geschlosscahai+ der “talienischen Öffentlichen 
Meinung mit zur Voraussetzung, Sie hängt zwar nicht völlig 
davon ab, insoferzn als Wort. und Befehl des Duce bestimmt 
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die volle Gefolgschaft der Italiener finden, auch wenn 
sie sich in ihrer Orientierungslosiskeit, über dio sie 
jetzt so häufig klagen, cin ganz anderes Bild der lage 
gemacht hätten als sie das Wort des Duce dann zeichnen 
wird. "Was der Duce verlangt, ist für uns richtig und 
wird gemacht, weil wir wissen, dass es unseron Interessen 
wie unseren Verpflichtungen und unserer Ehre enispricht". 
Dieses Urteil steht am Ende der meisten Gesprächo. Das 
faschistische Motto "il Duce ha sempre ragione!",„der 

Duce hat immer recht, wurde wohl selten so oft zitiert 
wie gerade in dieser \loche seit Kriegsausbruch, besonders 
dann, wenn Meinungen aufeinanderprallen und im Vertrauen 
auf den Ducc ihren Ausgleich finden, 


IV, Der Einfluss der Feinäpropaganda 


Nun ist aber Tatsache, dass die Geschlossenheit 
der italienischen Meinung (dass sie auch regionale 
Verschiedenheiten aufweist, habe ich bereits betont) 
trotz des Vertrauens auf die Richtigkeit der Massnahmen 
Mussolinis von aussen her erheblich, und zwar auflösend 
und negativ beeinflusst wird, und zwar durch Rundfunk 


| und Pressc. In Italien existiert keinerlei Hörverbot 
| und könnte uch nichteverlassen werden, Die Zahl derer, 


die Französisch verstehen, ist noch viel grössor als 

Jene der Deutschsprechenden. Man hört liebor den Teind 
als Deutschland und liest auch viel mehr dio Prosse 
unscrer Gegner als unsere cigene. Wie sehr davon das 
hiesige Urteil beeinflusst wird, auch das der gobildeten 
Schichten, kann ich leider fast täglich mehr foststellen. 


Bis heute ist daraus jedoch noch keine besondere 
Gefahr zu erwarten, da die ungeheure Hochachiung vor 
Cer deutschen militärischen Leistung, vor der Raschheit 
der deutschen Aktion und auch die Hoffnung, dass nach 
der Niederwerfung Polens doch noch die eigentliche 
Ausweitung des Krieges vermieden werden könnto, alle 
segzenteiligen Einflüsse überwiegt. Im Talle einor 
verlangsamung der deutschen Fortschritte und etwaiger 
Erfolge der Demokratien an der West£front müsste sich die 
Veiterführung des jetzigen Systems jedoch zwangsläufig 
sehr schädlich auswirken, 


V, Zinberufungen 
Die Einberufungen gehen wciter und umfassen bei 


üen Offizieren der Reserve nun fast bereits alle 
Klassen voa 1898 an. 
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AR, Disziplinlosigkeiten 


In Rom sind Fälle von Disziplinlosigkeit Test- 
zustellen, die in der Öffentlichkeit stark gegoisselt 
werden. So benützen jene Autobesitzer, die einon 
zirkulationsschein erhalben haben (Ärzte etc.) vielfach 
ihre Wagen auch noch zu Spazierfahrten etc., was 
einen unnötigen Brennstoffkonsum darstellt, Auch auf 
dem Genussmittelmarkt, besonders von Kaffee, sind 
Schiebungen vorgekommen, nun aber abgestellt. 
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Rom, den 4.September 1939 


IF, ra 
re, 


Der bisher kritischste Tag in der hiesigen Stimmung 
war ohne Zweifel der Tag der englisch-französischen 
Kriegserklärung an Deutschland, Er fiel zusammen mit 
dem Einberufungstermin der Jahrgänge 03 und 15 und dem 
letzten Tag der freien Benutzung der Automobile, die 
zum Grossteil für die Räumung Roms eingesetzt wurden, 
Soviel ich feststellen konnte, haben nur die vermögenden 
Familien Rom verlassen, Der Grossteil der Bevölkerung 
wartet noch ab und hofft auf die Einhaltung des Ver- 
sprechens betr. Schutzwofrener Städte und auf dio Ver- 
meidung von Luftangrifien anf Rom, da es werieg Industrie 
besitzt und durch äen Vatikan einen besondors sicheren 
Schutz aufweist. In den Industriostädren Norditalione 
sind daher auch die Sicheiheitsvorkehrungen viol grösser 
und wird die Räumung in grösserem Ausmasse durchgoführt. 


Gestern abend kam es naturgemässg auf den Bahnhöfen 
beim Abschied der Einberufenen zu dramatischen Szenen. 
Es wird mir heute jedoch von Offizieren versichert, 
dass die gedrückte Stimmung der Einberufenen nach dem 
Eintreffen in den Standorten fant durchweg ins Gegenteil 
umgeschlagen ist. Die militärischen Vorbereitungen 
Italiens gehen indes rasch und geordnet weiter, Tast 
aus allen Jahrgängen werder die Spezialisten unter 
die Waffen gerufen, Die Reguirierung von Motorfahrzeugen 
und Lasttieren ist teilweise bereits in Gang. Die Ein- 
schränkungen im Lebensmit'tel- und Treibstoffverbrauch 
sind nun auch in den Kolonien und in Albanien eingeführt 
worden. 


Im übrigen herrscht heute in Rom wieder fast ein 
normales Treiben. Lediglich dic Automotile, m3.t Ausnahme 
der Militärfahrzeuge, der Wagen des diplomatischen 
Korps, des Vatikans und der Taxi fenlen. Das Strassenbild 
ist dadurch wesentlich ruhiger geworden. Die Einkäufe 
verlaufen im gewohnten Rahmen. Polizeistreifen kon- 
trollieren dis Geschäfte und die Käufer, 
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Die privaten Bauarbeiten werden weitergeführt, die 
öffentlichen Arbeiten mehr und mehr auf das Notwendigste 
beschränkt. In der Presse wird systematischer Iuft- 
schutzunterricht eingeleitet. Die UNPA verstärkt ihre 
Unterrichtstätigkeit, Auch der Radio stellt sich heute 
in Sondersendungen in den Dienst der Aufklärung. 


Die Diskussionen sind wesentlich ruhiger goworden, 
Der Schreck des gestrigen Tages hat sich verloren. Die 
Italiener haben ihre Nerven wieder in der Hand, Grund 
dafür ist nicht nur die Tatsache, dass sich Italien noch 
im Friedenszustand befindet und vielleicht sogar noch 
auf Monate hinaus nicht mitmachen muss, sondern auch 
die inzwischen gewonnene Kenntnis der genauen Vorgänge 
der Tage und Stunden vor dem Kricgsausbruch, 


Der Effekt all dieser Taktoren ist eine morkbare 
Besserung der Stimmung. Die Kritik, die sich in den 
letzten Tagen herauswagte, und zwar sowohl bezüglich 
der italienischen Haltung (Wir dürfen nicht in den 
Krieg eintreten. Deut$%&hfland hat Fehler gemacht) wie auch 
der Erfolgsaussichten des deutschen Kampfos ist verstummt, 
Mit einem Wiederaufleben hat man in dem Augenblick zu 
rechnen, in dem der Zeitpunkt für die eventuolle Not- 
wendigkeit des italienischen Eingreifens heranrück't 
oder sich in den deutschen Erfolgen ein Stillstand oder 
Rückgang cinstellen sollte, Die einzige und beste Garantie 
für die Erhaltung der hiesigen Tinsatzbereitschaft 
wird der erfolgreiche Fortgang der deutschen Opcrationen 
sein. Die bereits jetzt erzielten Erfolge findon 
bevrundernde Anerkennung, wenn manche auch ceinwönden, 
sie hätten sich raschere Fortschritte erwartot, 


IIl. Die italienische Aufgabe 


Die Aussichten Tür Deutschland werden in der Mehrheit 
der Öffentlichkeit als gut, wenn nicht sehr gut be- 
zeichnet, immer unter der Voraussetzung, dass die 
Westmächte oder die Türkei nicht eine verfrühte 
italienische Intervention provozieren, die die ganzen 
Pläne zerstören könnte, 


Dicse Plänc sehen nach hiesiger Meinung heute 
nicht anders aus als wir sie vor einer Woche berichtet 
hatten: äusserste Zurückhaltung Italiens, Versorgung 
Deutschlands mit allem Notwendigen, soweit es Italien 
besorgen und leisten kann, absolute Vermeidung provozierend«. 
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Äusserungen und Akte gegenüber den Westmächten, Hoch- 
haltung der italienischen Moral und der Überzougung von 
der Gerechtigkeit und der Notwendigkeit der deutschen 
Sache. 


Eine äusserst delikate Aufgabe also, dio grösste 
innerste Disziplin erfordert und die absolute Ruhe 
dcr Bevölkerung zur Voraussetzung hat. 


Da man inzwischen die inneren Zusammenhänge der 
Ereignisse und Verantwortlichkeiten auf Grund der 
dcutschen Darstellungen und der heute von der italie- 
nischen Presse und dem Funk veröffentlichten Triodens- 
aktionen des Duce kennt, ist die absolute Notwendigkeit 
inncrer Disziplin begriffen worden und die Unsicherheit 
betr. der Entscheidungen des Duce gewichen, 


Wenn man in den vergangenen Tasen als auffallend 
bezeichnete, dass in der hicsigen Presse nicht mehr von 
der Achse die Rede ist, dass hier auch die Warschauer 
Heeresberichte veröffentlicht wurden, dass auch gegenüber 
den Demokratien volle Objektivität gewahrt wurde, so 
weiss man heute, dass dies Notwendigkeiten im Rahmen 
jener delikaten politisch-miiitärischen Aufgaben sind, 
die Italien in diesem„entscheidenden Stadium der 
curopäischen Auseinandersetzung zu erfüllen hat. Die 
schonende Behandlung Frankreichs durch dio hiosi.feo 
Presse und die Anerkennung der italionischen Tricdens- 
bemühungen im italienischen Kommunigue über die letzte 
grosse Friedensaktion des Duce werden damit als das 
begriffen, was sie sind: Loyalität und Taktik zugleich. 
Es kann jedoch nicht verschwiegen werden, dass os 
Italiener, speziell in den gebildeten Schichten gibt, 
die ihre frankophile Einstellung immer noch offen 
bekunden, dass cs ferner eine Gruppe in der hiosigen 
öffentlichen Meinung gibt, die immer noch daran zweifelt, 
ob sich Italien überhaupt je am Kriege beteiligen werde, 


Wie bereits betont: die überwiegende Mehrheit ist 
anderer Ansicht: sie vertraut in den Duce und die 
Übereinstimmung sciner Pläne und Aktionen mit denen 
Ges Führers. In der faschistischen Partei kann man sogar 
hohe Funktionäre sprechen, die die Ansicht vertreten, 
Führer und Ducc hätten nach ehrlicher Fricedenspolitik 
erkannt, dass jetzt der geeignete und letztmögliche 
Augenblick zur endgültigen Klärung der künftigen euro- 
päischen Geschichte gckommen ist. Einfacher findet man 
dicse Ansicht so formuliert: "Wenn diesmal Frankreich 
und England nicht niedergerungen werden, dann sind 
Nationalsozialismus und Faschismus verloren!, 
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Auch bezüglich der Vorhersagen über die wahr- 
scheinliche Entwicklung der Dinge hat sich nichts 
seändert: rasches Niederwerfen Polens, Verteidigung 
der deutschen Westgrenze. Nach dem Sieg im Osten 
Versuch eines ‚Jaffenstillstandes und einer Gesant- 
regelung. Italien muss sich dafür sowohl die politi- 
schen wie die militärischen Möglichkeiten wahren, 


Der Versuch einer Abbremsung des Krieges kann nach 
hiesiger Meinung von Deutschland dadurch erleichtert 
werden, dass es Polen nicht härtor behandelt als not- 
wendig und auch von. einem völligen Vernichten Polens 
als selbständiger Staat absieht. In dieser Hinsicht 
haben sich in Ron unter den politisch informierten 
Kreisen zwei Meinungsgruppen gebildet: die eine ist 
für Mässigung und Vorsicht gegenüber Polen. Die andere 
für Ausspielen der russischen Karte im notwendigen 
Monent und Teilung Polens. Die erstere Gruppe ist 
entschieden stärker bis jetzt, 


Von beiden werden naturgemäss die neuen Bezichungen 
zwischen Deutschland tif@ Russland aufs aufmerksanste 
beachtet. Dass die russisch-deutschen Militärbosprechun- 
gen für das Schicksal Polens und den Umfang dos 
Kricges von entscheidender Bedeutung sein werdon, ist 
für alle klar. Der hiesige Wunsch scheint der zu sein, 
Russland erst im äussersten Notfall durch dio Teilung 
Polens zum Eingreifen zu bewegen. Entscheidend dafür 
dürfte die Haltung der Türkei werden. Auch dic italie- 
nische Presse spricht seit dem Ausbruch der Kriso 
ausführlicher und freundlicher von den Tragen Sowjet- 
russlands. Man sicht darin cinen Beweis, dass,contgogen 
ciner hier laut gewordenen Vermutung, auch im Dozug der 
dcutsch-italicnischen Bezichungen zu Russland kcino 
Meinungsverschiedenheiten zwischen Rom und Berlin be- 
stchen. 
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Italienische Pressestimmen zur internationalen Lage 
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Is SI Veleerräfol, Divenno 
"Auf der Straße von München" (Leitaufsatz) 


Das große Ercignis der Politik der Woche 
scien die Gespräche zu Rom zwischen Ciano und Ribbentrop.Die 
darüber veröffentlichten Auslandskonnentare scien mur auf 
Vermutungen gegründet. Es habe kein besonderes "Programm!" ge= 
geben, und wenn es cxisticrte, könnte es niemand kennen, Auf 
Jeden Fall seien der Geist«der Zusammenarbeit und die Über= 
einstinmung in den Ansichten noch nie zwischen Rom und Berlin 
so vollkommen gewesen, wie augenblicklich. ‘lic verhalte sich 
demgegenüber das übrige Europn? 


Die vordringlichste Aufgabe für die übrigen 
Mächte Europas sei die Anerkennung des neuen Deutschlands und 
des neuen Italicns, des gewandelten Kraftverhältnissos und 
der geschichtlichen \andlung. 


"Das Grundproblen ist heute dieses: Wollen 
Frankreich und Englaad die mit dem Münchener Akkord geschaffe= 
ne Lage anerkennen oder nicht?" 


In England habe Chamberlain diese Anerken= 
nung durch seine Annäherungspolitik gegenüber Italien vorzus= 
genommen. Seine Methode sei dic sicherste und einzige für die 
Sicherheit des britischen Imperiuns. Aber gegen ihn arbeite 
eine Opposition, die man nicht unterschätzen dürfe. 


Auch Daladiers Bemühungen um eine neue 
Politik müsse nan gerechterweise anerkennen, Aber er bewege 
sich zuf zu engen Roum und lasse noch nicht erkennen, ob Prank= 
reich das Grundmotiy seiner alten Außenpolitik, den Drang zur 
Hegemonie aufgegeben habe. 


In der Gesantheit der Probleme müsse man’ 
die Aufrüstungswelle als den negativsten Vorgang bezeichnen. R 
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Das zweite Störungselenent bilde das Verhältnis der West 
staeten zu Rußland. 


"Sowohl in Frankreich wie in England sind Partei= 
gänger Moskaus am Werk, die für eine Stärkung der Beziehuns' 
gen zu Rußland tätig sind. Diese Tendenz. ist für die engli= 
schen und französischen Interessen - und wenn sie sich durchs 
setzte - auch für den Frieden Buropas verfehlt", Wer sich 
militärisch auf Moskau stütze, sei schlecht daran. Es bleibe 
zu hoffen, daß die verantwortlichen Regierungshäupter die 
nötige Einsicht hätten sich durchzusetzen. Sie brauchten sich 
dafür nur immer wieder an dic Septemberkrise zu erinnern! 
"Europa näherte sich immer mehr dem Abgrund. In diesen Augen= 
blick wandte man sich von diesseits und jenseits des Ozeans 
an den Diktator!" 


rs "Regime Fascista", Cremona 
"Die wahre Bedeutung": 


i "Der Duce, dem Gruß der jubelnden Menge dankend, 
hat u.a. gesagt, daß sich in den letzten Stunden der Horizont 
zu klären scheine. Er hat aber sofort hinzugefügt, daß man 
deshalb durchaus nicht die geistige Haltung entmobilisieren 
dürfe, sondern daß wir alle weiter marschieren müssen, ohne 
uns auch nur einen Augenblick aufhalten zu lassen", 


Diese wenigen Worte scien von der Auslandspresse 
verschieden ausgelegt worden. Der Duce habe aber damit mur 
wiederholt, w&s er schon seit Jahren verkünde. 


"Italien, das einen einzigen Wunsch hat, Europa 
eine Epoche des Friedens zu sichern, muß vor allen seine 
ganze Aufmerksamkeit dem Fortschritt seines Imperiums wid= 
men!, 


"...wenn andere das gleiche wollen, unso besser 
für alle, anderenfalls wird Italien seinen Marsch unbceirrt 
allein fortsetzen. ir haben nicht Freunde un Jeden Preis 
nötig. Unsere Politik ist gercedlinig und niemand wird cs 
wagen, sie zu hindern. Wir dürfen nie vergessen, daß wir 
ein Imperium erobert haben, als uns,mit Ausnahnme Deutschlands, 
die ganze Welt Feind war." 


III, "Problemi del Lavoro!" 
(Monztsschrift der Vereinigung für die Studien zur 
Arbeiterfrage), 1.XI., Mailand. 


München habe eine offene Revision der europäischen 
Kraftverhältnisse gebracht. Die Folgen und Auswirkungen dieses 


Al 
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Abkommens seien in ler ganzen clt orkennbar. Im Ternen 
Osten hätten sic cine verstärkte Aktion Japans zur Folge 
gehabt, lie den ganzen Osten beeinflussen werde. Bei uns 
selbst aber wirkten sie sich sus in der Zone Zentraleuropas. 
Eine rege politische und diplomatische Tätigkeit spiele sich 
ort ab, zber unter Ausschaltung Frankreichs und Englands. 


"Deutschland hat bereits jetzt eine Wirt= 
schaftsachse gebilüct vn de: Nordsee über Jugoslawien, Bul= 
garien und die Türkei ans Schwarze Meer, In seinen Wirtschafts 
bereich wird sich nun auch die Tschechei einfügen müssen, und 
dies wird dann als Grundlage dienen für weitere deutsche 
Entwicklungen in Richtung auf Polen, Ungarn und Rumänien. 


Der "Drang nach Osten!" des Deutschen Volkos 
verwirklicht sich bereits uf dem Boden der wirtschaftlichen 
Expansion , während sich von Menel nach Danzig und zu den 
deutschen Oberschlesier sich in Polen aufschlußreiche Bewe= 
gungen und Erklärungen feststellen lassen. Das Gleichgewicht 
der Mächte, und sei es zuch ein Systen entgegengesetzter 
Allianzen gewesen, hat vor den Weltkrieg eine vierzigjähri= 
ge Epoche erträglichen Tricdens ergeben. Es hat den Krisen 
der zwischenstagtlichen Beziehungen und den Gefahren nicht 


Centered 


weniger kolonialer Abentüör standgcehalten, 


Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß das 
Systen der "zweiscitigen Verträge" zwischen den Stanten und 
das Gleichgewicht der verschiedenen"Achsen" und "Dreiccke" 
uns eine formal friedliche Zeit garantieren können, die , 
ohne das Spiel der jeweiligen Interessen und der exponsiven 
Kräfte zu unterbrechen, einen Sturz in den direkten und nlle 
gemeinen Zusammenprail verhindert, 


Die mögliche Beilegung des Bürgerkriegs in 
Spenien, die Ankündigung der baldigen Rotifizierung des 
italienisch-englischen Ostervertrages , die Tioderaufnahne 
normaler Ciplomatischer Bezichungen mit Frankreich, die nicht 
mehr ferne Regelung der deutschen Kolonialfrage, die wahr= 
sScheinliche Ordnung der Laze in Palästina ,„ - dies alles 
sind Cie nächsten Aspekte =in.r internationalen Politik cines 
unmittelboren und vielleicht auch dauerhaften Aufatmens.”? 
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"Rund um den Horizont"; 
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"... was man heute mit Sicherheit behaupten 
kann, ist vor allem, daß die Besprechungen in Rom im Geiste 
der Achse und Freundschaft geführt wurden, die die Bezie= 
hungen der beiden Mächte charakterisiert. Eine umfassende 
Überprüfung der Probleme wurde vollzogen: cs wurden alle 
aktuellen Fragen durchgscearbeitet und die völlige Überein= 
stimmung der Anschauungen festgestellt". 


Vom hohen \crt der deutsch-italienischen 
Freundschaft seien heute nicht nur die beiden betroffenen 
Regierungen, sondern auch die Völker überzeugt, sogar die 
der nicht-autoritären Staaten. 


"Gerade, weil es in diesem Augenblick so 
vieles zu besprechen gibt, muß die neue Fühlungnahme als 
etwas ganz Natürliches angeschen werden. Man kann nur mit 
Befriedigung die völlige Übereinstimmung der beiden Regierun= 
gen über die laufenden Fragen begrüßen", 


In der Hauptfrage, der Regelung des tsche= 
chisch-ungarischen Verhältnisses, sei die Achse gemeinsam 
als Schiedsrichter angerufen. Über die Materie selbst scien 
sich die tschechische und ungarische Regierung nicht einig. 
Prag wolle das Gespräch ausschließlich auf die Frage der 
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ungarischen Minderheiten beschränken und spreche den Ungarn 
das Recht ab, sich für die slowakische una subkarpatische 
Sache einzusetzen. Prag wolle weiter die Bestimmung der ab= 
zutretenden Gebiete dem Schicdsspruch überlassen, während 
Budapest die sofortige Abtretung gewisser Gebiete verlange 
und ihre militärische Besetzung. Es scheine auch weiterhin 
mit seinen Ansprüchen die slowakisch-ruthonische Trage ver= 
knüpfen zu wollen. "Darin liegt die Meinungsverschicdenheit. 
Aber es scheint, daß die Lösung nicht mehr lange ausbleiben 
kann!", 


2 Ausgabe vom 3, 11. 38 


"Triumph Mussolinis":; 


"... die Ungarn selbst erwarteten keinen 
so großen Erfolg. Sie geben zu, daß die Ansprüche auf Press= 
burg und Nitra, die nur zu einem Drittel ungarische Be= 
völkerung aufweisen, genügender Begründung entbehrten und 
erkennen an, daß die für die Ruthenen geforderte Volksab= 
stimmung nicht auf der“von Ungarn vorgcoschlagenen Basis 
hätte durchgeführt werden können, wenn aber anders nbgo= 
wickelt, sich zugunsten der Ruthenen entschioden hätte. Un= 
garn ist 2lso mit den erreichten Ergebnissen zufrieden. In 
gleicher leise müssen es die Tschechei und alle Stanten des 
Donaubeckens sein, das früher ein ständiger Drandherd der 
Gegensätze war durch die in den Verträgen von 1919 begange= 
nen Ungerechtigkeiten, 


Zusammenfassend könne man ols Ergebnis fol= 
schde Feststellungen treffen: 


"Es ist durchaus nicht nötig, Krieg zu 
führen oder kriegerischen Druck auszuüben, um die interna= 
tionalen Fragen zu lösen. 


Es ist nochmals bewicsen, daß die Achse 
eine mächtige Kraft im Dienste des Friedens ist. 


Es wird nochmals bekräftigt, daß Rom und 
London die vollkommenste Übereinstimmung verbindet, 


Italien und Deutschland bleiben auf Grund 
geographischer Gegebenheiten die Schiedsrichter in der 
südosteuropäischen Politik, von der nun endgültig die künst= 
lichen Einflüsse der anderen Großmächte ausgescheltet sind, 
die mit dem Vertrag von Trianon und der Kleinen Entente 
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segztisubt hatten, despotisch herrschen zu können!, 


TLe Il Tevereb Rom, 1/25 XI. 58 
"Jeder auf seinem Platz": 


Wicder habe die Achse auf Kosten ihrer 
Gegner gesicgt, die zugeben müßten, aus einem reservierten 
Bereich, der ihnen unangreifbar erschien, vordrängt worden 
zu sein. Der französisch-englische Einfluß sci verschwunden, 
dafür seien jene Mächte eingerückt, die der Natur nach in 
dieser Zone zuständig wären:Deutschland und Italien. 


"Nun schließt der Besuch des deutschen 
Außenninisters, über welchen nan soviel gefabelt hat, mit dem 
deutsch-italienischen Schiedsspruch für die ungarischen For= 
derungen. Das Treffen in Wien ist ein Beweis der Rückkchr 
zur diplomatischen Normalität in Donaueuropa. Die frenden 
Einflüsse sind dort endgültig ausgeschaltet...Die Achse ist 
die in dieser Region am unmittelbarsten interessierte poli= 
tische Kraft. Es ist natürlich, daß ihr die Lösung des unga=. 
risch-tschochischen Zwistces durch einen raschen, endgültigen 
und gerechten Schicdssprüch übertragen wurde", 


—_m 
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Auslanäsalie 
Sericht In. 3077/58 
WSch.1 Ita lien 
1 
Vvaußenpolitisches 
Ron, den 4. November 195€ 
I. Die Auffassungen in de 





in den "Rolazioni Inte 


N re 


Schon in den Tasen der römischen Bosprechuns« 
sen zwischen Ribbentron und Ciano wurde von keinen einzigen 
2 L 


itcolienjschen Blait mehr Cie Bildung einer gemeins samen uns 


serisch-nolnis chen Grenze geforcert. Diese Forderung war in=- 
direkt in der "Informstione Diplonatica! von 17. O1:t0! ber 
enthelten, die k a von einer "Republik Böhnen "sprach. Nur 
einer "pöhnischen!" Re Spur werde Italien, so hieß oB Anmale, 


dio Neuen Grenzen zcsrahtieren, 





Deutlicher war lic Forderung nach Anzlieodo= 
rung der slowaliischen und ruthenischen Gobiete an Una wi 120 
artikel "Dice neue Orientierung Prase" der offiziösen "Tochon= 
schrift "Relazioni Internazionali" (Mailcnd) von 22. O'rtober 
2us5esprochen, 


In der Aotzton Oktohervoche und vollends ans 
enes cn deutschen Außcnaninisters erschien 
djisscr Sta t, dem auch die politischen Keisc Roms wenig 
Chsaven BErOoLis  cufs ‚gehen. Die Stirmungz für den 


l3ßlich Ges csu 
. 
Due 1 ? 
r ENCeT Schinlsear p) jal wnz ar Hrıecmoi tn 
ja: ENBIE DEAN USSYTUC Wa ODILT VOTICcrEeL det, 


II. Des Urteil über den Schiedss; pruch 


Qia a lud De Nauen 
l, Sieg der Ceutschen Inifassung 


Der deutsche St ‚andpun hot BeBie ln lan 
zonnte, nachdem men den ganzen iıınf gegen den "Moseikstoat 
Nurmar 2" mit den Prinzip des 3 Lostbesti:uungero elite 9 und 
Ger ethnischen Tlogelung gefi ihr haxvt , nun nicht einfach goo= 
politische Gesichtspunkte g>1t ont. machen, die Je auch-in der 





De ee ml EI el EI ET A? en PL IET, Ar e 
hegelunf Ger Sudescnfrase unberi ersleohbir in »ilaben, M3t der 
tan D-7 aa Ian Lanhnifmnnn T,ads vr Ian E na ara 
S-VIOLZICHEN „ATSCACILLUNg 257 cn Con beiden Stconten ar Desten 
BE VE EERERL, ee er ale er IT yamr- = As a 
geclsni. Ssıe wmurce in voll:v Vssreinkunft Berlins und Tors 
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getroffen und nützt ihnen in gleicher \Veise. Von einen die 
plomn tischen Sieg Italicns oder Deutschlands zu sprechon, 
ic es die Auslanispresse tut, ist cine völlig Lalsche Traso= 


sywollungy,. Ivalioen has sich dor deutschen Ansicht ansoschlos= 
sen, weil sie die vernünftigero war, 
2, Binbezichung der Tschecho-3lowak ei in don Wrkungs= 
bereich der Achse 
Die Tschcechei ist endgültig in den "inkungss 


reich de!’ Achse einbezosen, Die „chärfe, mit der Deutsch 
u I 


lend- in @eT zroyugondt or Scptenberkrise "lie Hussi tenhor= 
Gens oHeriftieWitd Keine politischen schäten haben. 


Der Geuische Binfluß in 2: nsraleuropa ist 
durch die Tioner Entscheidung weiter gestärkt. Polen und 
Rumänien a sich ihn auf die Dauer euch gemeinsam nicht 
enriscesensetzen können, zumal England, wie die letzte Chember= 
leinrede beries, mit der deutschen Ostentwic); ‘lung nicht kon= 
kurrieren will. Auch für Italien ist es, wie für säntliche 
Donzustsaven C53 Müsstes=lie deutsche zent? Louropäische 
Politik zu unterstützen, solanse dic Achs: existlLort, sind 
Cie italienischen Interessen in Donu- un Brllioneuropa om 
besten in einen starl:en Deutschland vortroton, 


Itsliens Gosonrechnun, t Li08t. noch IN: dor 


Zukunft une ouf einem anderen Geb biot. 


5. Die Auffsssung in Unszen 


Ungern hav in seinen extrem nstionclen Krei= 
sen vielleicht auf Grund der anfänglichen italienischen Hrl= 
tung noch achr sehofft. Uns antliche Unsern nber zeist sich 
it dem Grreichten zufrieden und orl;ennt an, daß Italien co 
war, Gas SE Problem ler ungarischen HS oufworf und pie 
© 


zum „iener Erfolg unterstüszte. Dor Prozeß der Grenzresulie= 
rungen zuf ler Se ‚50 @os ethnischen Prin 12198 ist in 


Zentroleuropa bestimnt noch nicht zu Zndes -- Jonn Cie übrigen 
evisionsnron ie 10 reifen, ist noch nicht voräcrzusagen. 


4. Die Auswirkung uf Polen und Rumänien 


nn m nn nn nn nn nn nn min m nn 


zolsn und !umänien sind on Bewer entschceiden= 





den > ihrer Entwickluns. Hard cs „arbeit, 10.2. 8ich die 
Demokratien mit Cen autoritiren 5t: ‚bon vo2B' ARTE sen, dohn 
ist cine polnisch-runän:scho Front BeLen GaB. Vor erin-cn der 
achse, wie es gich wirtschs?+tlich Aindchat ah unmöglich, 


2 
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vor allem Gas Se N Verhältnis wird für 0810 
nacıasten Joäre sliche "..nllungen cinschen, 


On 


a en a pn ae era Dr an as RE REN Re ae ee 





Die Denokratien müssen der "iener Zösung 
zustimaon, umso mohr, als de. Schiedssypruch von den Mächten 
er Achse nicht aufzeziwunsen war, sondern von Ungarn und der 
Tschechei selbst g< NN wurde. Damit ER ieh aber auch 
in keiner ‘jeisc ein Hindernis für die Annähorung der Demokras 

3 pe | 


tien en eie St2 et en. der- Achse, Trotzd em orscheint nichv uns 
vohrscheinlich,de®, wie.nach dem Ablsom: aen von "Winchen, in 
Frankreich besonde ers und in England, die Wiener Tntscheidung 
SNZO stochven WErAEN WIE, Auf den offiziellen Kurs Englands 
wird ein solcher Vorstoß der Opposition keinen Einfluß haben. 
Bei -rankreich lie sen die Dinge weniger Klar. 


I1Il. Die Stimmung in Rom 


Soviel on auch in Giesen zwei Toxen herun= 
hörcn konnte, in Rom ist"Ktinerlci Rossontinent wo”en der 
annchus des deutschen Ztaondpunlstes in der Negcelung der Techo= 
i c festzustellen, Die „llscneine Sti:umar ist von einen 
; En wenn nuch vorsichtisen Optimismus hostinmnt. Die 
ae kurze Duce-kete vor den Trontkännfern wirkt in dico= 
ser Richtung. 
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